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Nepublikanijche Sampfbereiffchafl
Die Pressestelle des Reichsbanners teilt mit : «Der Bnndes -

eat des Reichsbanners Schwarz-Rot -Eold trat am 27. Dezember
in Berlin zu der angrkündigten Sitzung zusammen. Rach einleiten -
de« Referat des geschäftskübrenden Vorsitzenden Höltermann ,
amrdrn in eingehender Aussprache die durch die Verschärfung der
öag« «otwendig gewordenen weiteren Maßnahmen erörtert . Die
Zusammenkunft der Reichsbannerführer aus allen Gauen Deutsch ,

nds war getragen vom festen Willen in der neu gefestigten Ein -
^ itsfroat aller verfassungstreuen Parteien und Or »
'nisationen mit den Todfeinden der deutschen Republil im kam .
enden Kamvfjahr endgültig Schluß zu machen ."

Anerkennung
für die deutiche Sozialdemokratie

Amsterdam . 28 . ®t *. (Funkdienst.) Anläklich der alljähr¬
lichen groben Wribnachtskundgebung der Amsterdamer Sozialdemo -
Ekatie , äußerte der Borfitzende der sozialdemokratischen Fraktion
kt Zweiten Kammer , Albarda . gegenüber der deutschen So -
Ualdemokratie angefichts der von ihr in ihrem Kampfe gegen den
»»Ichismus , u erfüllenden fast übermenschlichen Aufgaben , her, ,
" che Gefühle der Solidarität und Bewunderung ,
ribardas Aeuherongen fanden den stürmischen Beifall der
^ « tzrn Versammlung .

klnfchlag gegen japanischen Botschafter
in Moskau geplant

Ein tii kisches Diplomatenmanöver
tokio » 28 . De, . Moskauer Meldungen über den Versuch eines

«ekretärs der tschechoslowakischen Gesandtschaft ein A t t e n t a t a u f
• * n javanischen Botschafter zu veranlafien , und dadurch
^ nen Konflikt zwischen Japan und der Sowjetunion hervor,urufen ,
»«t in hiefigen Diplomatischen Kreisen ungewöhnliches Aufsehen

Allgemein wird nunmehr eine weitere Verbesserung der ruf»
nich -iavanischen Beziehungen erwartet .
L,Moskau . 26 . Dez . (0133 .) Der Name der hiesigen diplomatischen
? " tretung , deren Mitglied nach einer offiziellen Meldung der
^ legraphenagentur der Sowjetunion versucht hat , in Verbindung
V einem Beamten des Verkehrskommissariats zu treten , um ihn
^ öustiften , auf den javanischen Botschafter ein Attentat zu ver-

wird vom Volkskommissariat des Aeuberen nicht bekanntge-
Neu . Eg (ann jedoch mitgeteilt werden, daß der Täter ein gewisser
(7, " n j e k ist , welcher der hiesigen tschechoslowakischen divloma -
' ucheg Vertretung angebört . Er hat Moskau gestern verlasie«.

Aach dem Baseler Bericht
Macöonald für soforlige Einberufung

einer Regterungskonferenz
Losiiemouth, 24. Dez . Premierminister Macdonald erklärte in

einer Unterredung mit einem Vertreter der Preß Association, der
Baseler Bericht zeige klar und deutlich, dah die Regierungen ohne
auch nur einen einzigen Tag ungenützt verstreichen zu lassen , zu
einer Konferenz zusammentreten sollten. Die britische Regierung sei
bereit , unverzüglich daran teilzunehmen .

Ämertka und die Weiterentwicklung
der Schuldenfrage

Hoooer nicht gebunden
WTB . Washington , 24 . Dez . Auf Anfragen hin wurde im

Staatsdepartement darauf hingewiesen, dah die Entschliehung
die dem Moratorium vom Kongreh angefügt worden ist, dem Prä¬
sidenten prinzipiell und staatsrechtlich nicht daran bindern
könne , weitere Schritte auf dem Gebiet der internationalen
Schuldenfrage zu unternehmen , sobald er es für notwendig und
richtig erachte. Der Widerstand im Kongreh richtete sich nach amt¬
licher Auffasiung hauptsächlich dagegen, dah Amerika die Initia¬
tive ergreife und finanzielle Opfer anbiete .

Vorah für gänzliche
Neparalionsbefeiligung

Washington , 27. Dez. In einer Besprechung des Berichtes
des Baseler Beratenden Sonderausschusses erklärte Senator
B o r a h , er könne Erholung Europas sehen , solange die R e v a r a-
tionen nicht gänzlich verschwunden seien . Wenn sich
Europa nicht entschließen könne , die Reparationen abzuschaffen'
und die Rüstungen praktisch einzuschränken, sei es für Amerika
besser, sich von Europa zurückzuziehen .

Reparalionskonferenz am IS . Zanuar
Petit Parifien bestätigt die Nachricht, dah die Reparations »

konferenz am18 . Januar im Haag eröffnet werden soll, nach¬
dem sich die englische und französische Regierung auf diesen Ort
und diesen Zeitpunkt geeinigt haben.

Brüning über Bafeler Sittachlen
Nachteile und Vorzüge

Der Reichskanzler äußerte sich vor Pressevertetern über das Ba¬
seler Gutachten wie folgt :

„In der Schärfe der Formulierungen ist dag Baseler Gutachten
ein Rückschritt gegenüber dem Bericht über die deutsche Finanz - und
Kreditlage , den der Wiggin -Ausschuß im Spätsommer erstattet hat .
Dieser Rückschritt war aber zu erwarten , weil der Baseler Sonder -
ausschuh, der jetzt sein Gutachten abgegeben hat , ein juristisch stark
umgrenztes Instrument des Poung -PIans und deshalb bei seinen
Arbeiten Rücksicht auf die Vorschriften des Boung-Plans zu nehmen
hatte . Es ist trotzdem gelungen , die Unzulänglichkeit des Poung -
Planes soweit nachzuweisen, dah für die grohe kommende Konferenz
der Regierungen nichts verbaut worden ist . Der Form nach hält
sich zwar das Baseler Gutachten an den Boung -Plan , aber praktisch
sprengt es durch seine Feststellungen über die falschen Voraus¬
setzungen der Boung -Planverfasier diesen Rahmen .

Es ist auch nicht zu verkennen, dah alle die Vorwürfe , die der Re¬
parationsagent Parker Gilbert einst der deutschen Finanzwirtschaft
machte und die die Wellmeinung über Deutschland beeinfluhten jetzt
beiseite geschoben worden sind , denn die Baseler Sachverständigen
haben ausdrücklich anerkannt , dah Deutschland jetzt sparsam wirt¬
schaftet , und dah es mit seinen Maßnahmen zum Teil schon LLer die
normalen Hilfsmittel eines Staates hinausgegangen ist.

Es handelt sich um eine erste Etappe , auf die jetzt di« zweite
Etappe mit dem Abfchlnh der Verträge über di« Stillhaltung der
deutschen Auslandschulden folgen muh.

Putschist Plrimer
ro-

am-

Schwere Mammenstöffe in Indien
. . London , 28. Dez . (Funkdienst.) In den nordwestlichen P

Indiens ist es in den letzten Tagen wiederholt zu Zusa ...
«^ siöhen zwischen Vertretern der staatlichen Macht und der Be
tam Utt0 . in der Hauptsache Kommunisten, gekommen. Die 3u -

? "ltnstöhe haben bisher 11 Todesopfer gefordert .
. Angesichts der jüngsten blutigen Znsammenstöhe und der Ber¬
eitung Rehrus steht man der für beute erwarteten Ankunfttzi

!" >dhis in Bombay in ganz Indien mit spannendem Jnteresie
Entgegen.

blutiger Verlauf einer Weihnachtsfeier
fei

* *,
'iÜn’ 28- De». (Eig . Meldung .) Während einer Weibnachts-

jJ ? *>6S Dahlheims >n dem Dorfe Schwante bei Kremmen (Krs .
^

®avelland ) kam es in der Nacht zum zweiten Feiertag zu einem
I^ Eten Zusammenstoß, wobei ein Arbeiter tödlich und ein zweiter

nsgefährlich verletzt wurde .« et der Veranstaltung waren Mitglieder eines Arbeiterturn -
. eins mit Stablhelmern . die in dem einzigen Saallokal des
ein sr

Eine Weihnachtsfeier veranstalteten , in Streit geraten . Als
h^ ^ E^ iner Schuvowächtmeister. der Sohn des Gemeindevorstehers
^ Schwante , Ruhe stiften wollte , wurde er tätlich angegriffen ,
ftnf kommunistische Arbeiter drangen auf ihn ein . In der

griff der Polizeibeamte zur Pistole und schoß auf die
Gnhp

*1 ' ®in Arbeiter brach sterbend zusammen, während ein
iölem e»

^ beiter so schwer verletzt wurde , dah er in hoffnungs -
tz, j 1 Zustande ins Nauener Krankenhaus gebracht wurde . Die
li* 0T??t*unB des Stahlhelms wurde nach diesem Vorfall volizei-

geschlossen .

Einsturz Ser Vrandruinen
des -Uten Stuttgarter Schlaffes

^
n
®’ Stuttgart , 27. Dez . Die Brandruine » des 5

boti« heute früh zwischen 5 und 6 Uhr unter fi
^ eii« j tft^ en Ein . Nur die Auhenmauern stehen noch.
h>eik»

^' hung, der bisher unversehrt geblieben war , wurde
^ufgerissen, und auch die Decken im oberen Teil

^ 'Sangs drohen einzustürzen.
>vurde

^
^ t , 27 . Dez . Der Schlohbrand , der für erloschen gef

g- nz öi ° ausgebrochen . Das Feuer loderte gegen 5 Ubr
Vs jn k r ^ ummerstatte des Rordstostturms und des %
Noch dalb verbranntem Balkenwirrwarr sich offensi
berd Mn5c Menge Feuernester befinden . Obwohl der B
sr nicht aus vier mächtigen Röhren bespritzt wird .
Vie Erloschen gebracht werden . Die Brandruinen sti
V b I 5 “rw .

6 unter furchtbarem Kracher
a ."' e Auhenmauern sieben noch.

b°n von Besuchern besichtigten an den Feiertager
^ ianbftSttc

te6enÖen ~ ° bgesperrten — Straßen aus . die i

llo?
Er Stuttgarter Branddirektor erlitt Weihnachten infolg

^ °ranstrengung und Aufregung während des Schlohbrandeszweien Nervenzusammenbruch.

Orr Lreijpruch Ser steierifchen Putschisten - Ein empärenSes Schandurteil
Oie Justiz als Oirne Ser Staatsverbrecher

Von Julius Deutsch . Wien .
Die ganze Art . wie )>er Prozeh gegen die Führer des Putsches

vom 13 . Dezember angelegt war , lieh erkennen, dah den Angeklag¬
ten nicht viel geschehen werde. Sämtliche Zeitungen Oesterreichs
bereiteten denn auch ihre Leser darauf vor, dah sogar mit einem
Freispruch zu rechnen sei . Als er dai^n aber wirklich folgte , wirkte
er dennoch wie eine Sensation .

Wie ging es im Prozeß Pfrimer zu ? Da wurde gegen einen
Mann die Anklage auf Hochverrat erhoben , der sogleich nach dem
mißglückten Putsch geflohen war und seine Anhänger schmählich im
Stiche lieh . Eine Wpche vor dem Prozeß kehrte er in die grüne
Steiermark zurück und stellte sich den Behörden . Er tat dies erst ,
nachdem für ihn kein Zweifel mehr bestand, dab der Prozeß sorg¬
fältig , aber schon sehr sorgfältig vorbereitet war .

Als Geschworene waren merkwürdigerweise nur Gutsbesitzer,
Grohbauern und gutsituierte Bürger ausgelost worden . In der
ganzen Stadt Graz , einer Industrie - und Handelsstadt von fast
zweihunderttausend Einwohnern , hat das Geschworenenlos nicht
einen einzigen Arbeiter oder Angestellten getroffen ! Diese so treff¬
sicheren Lose bat gewiß kein ungeschulter Waisenknabe gezogen . . .
Und dann der Vorsitzende ! Das war ein gemütlicher , geduldiger
Herr , der die schamlosesten Ausfälle der Verteidiger gegen die Zeu¬
gen sowie auch gegen abwesende Politiker mit liebenswürdiger
Nachsicht passieren ließ . Man hatte den Eindruck, daß das Gericht
mit einem tiefen Behagen alles geschehen ließ.

Die Angeklagten verteidigten sich in der primitivsten Weise.
Pfrimer , der oberste Führer , erklärte mit der größten Seelenruhe ,
daß er gar keinen Putsch habe machen wollen . Auf den Einwand ,
dab er doch eine Proklamation erlassen habe, in der er verkündete,
die Regierung sei abgesetzt und er als . .Staatsführer " habe ,chie
Macht im Staate " übernommen , erwiderte der wackere Mann , daß
er diese Proklamation weder selbst verfaßt , noch genau gelesen hätte .
Er wisie daher nur so ungefähr , was die Putschisten am 13. Sep¬
tember dem Volke Oesterreichs zu seinem Heile verkündeten ! In
der gleichen Art verantworteten sich die anderen Putschisten. Keiner
wollte etwas gewußt haben . Keiner hatte die Absicht , der Staats¬
gewalt entgegenzutreten .

Und dann traten als Zeugen die verantwortlichen Würdenträger
der staatlichen Verwaltung auf . Ein Bezirkshauvtmann , dessen Amt
von den Putschisten besetzt worden war , hat gar nichts Ungehöriges
an ihrem Borgehen gefunden . Ein anderer , dem das Gleiche wider¬
fuhr , erzählte , daß er — wohl zur Verteidigung der Verfassung —
mit den Führern des Putsches im Amtsgebäude — Kaffee getrun¬
ken habe . Ein dritter Bezirkshauvtmann wurde gefragt , ob ihm
denn nicht gemeldet worden sei , dab in seinem Amtsbezirk von den
Putschisten Abgeordnete und Bürgermeister verhaftet worden wären .
Das hätte er damals allerdings gehört , meinte treuherzig der Bie¬
dere, aber nachdem das Leute getan haben , die „auf der gleichen

Bildungsstufe " stünden, wie er selber, habe er sich gedacht , di« wür¬
den schon wissen , was sie wollten . . .

So ging das weiter . Zum Schluß kam der Landeshauvtmanu sel¬
ber . Dieser, ein christlichsozialer Politiker aus der engeren Um¬
gebung Seipels , bemühte sich im Schweiße seines Angesichts, darzu¬
tun , daß, wenn man es recht bedenke , gar nichts geschehen sei . Ja ,
eine kleine bewaffnete Demonstration habe es gegeben, gewiß. Ja .
drei Leute sind erschossen worden , leider . Aber könne man für solche
bedauerliche llnglllcksfälle , die nun einmal beim Schießen Vorkom¬
men . die Herren Putschisten verantwortlich machen ? Da sei Gott
vor !

Schließlich kam der Verteidigung noch ein eigenartiger „Zufall "
zu Hilfe . Just am Tage vor der Urteilsverkündung wurden in einer
benachbarten Kleinstadt , in Voitsberg , von der Gendarmerie Waf¬
fen gefunden . Es waren Röhren . , die allem Anschein nach mit
Sprengstoff gefüllt werden konnten ; als man sie fand , waren sie
freilich leer . Macht nichts , diese .Landgranaten "

, die in einem un-
versperrten Raum im Rathaus von Voigtsberg lagen , boten der
steirischen Gendarmerie den Anlaß zu einer großen Aktion. Das
Rathaus , in dem ein sozialdemokratischer Bürgermeister amtiert ,
wurde besetzt . Als sich eine Ansammlung vor dem Rathaus bildete
und es dabei zu einer Rausszene zwischen einem Gendarmen und
einem Arbeiter kam , feuerte die Gendarmerie blindwütig in die
Volksmenge. Ergebnis : drei Tote und einige Schwerverletzte.

Die Geschworenen, die in diesem Falle alles eher denn Männer
aus dem Volke gewesen sind , fällten einen Freispruch. Nach ihrem
Urteil ist in Oesterreich das Putschen erlaubt , natürlich nur dann ,
wenn es von Faschisten geübt wird . Ueber dieses Urteil sind auch
die bürgerlichen Parteien entsetzt . Aber ihr , jetzt sehr offensichtlich
zur Schau getragenes Entsetzen kann nicht darüber hinwegtäuschen,
daß sie selber es sind , die dieses Schandurteil mitverschuldet haben .
Sie haben so lange mit dem Faschismus kokettiert und die vdn
ihnen gebildete Regierung hat den Verwaltungsavvarat so dienst¬
eifrig dem Faschismus ausgeliefert , daß das Ergebnis dieses Tuns
zuerst der Putsch war und dann ganz folgerichtig der Freispruch der
Putschisten. Dieser Freispruch beleuchtet wie ein Blitzlicht die Si¬
tuation . Nun gibt cs keine Täuschung mehr : der Schutz der Demo¬
kratie und der Republik ist allein auf die Schultern der Arbeiter¬
klasse gelegt . Die Gegensätze spitzen sich in Oesterreich in gefährlicher
Weise zu.

Aufruhr in ( hile
WTB . Santiago de Chile , 27 .Dez . In einzelnen Teilen des

Landes ist ein kommunistischer Aufruhr gegen die Regierung des
Präsidenten Montero ausgebrochen. Im Verlauf der Kämpfe mit
den Aufrührern wurden etwa 20 Personen getötet und viele ver¬
wundet . In der Provinz Atacama kam es zu zwei regelrechten
Schlachten, bei denen die Regierungstruppen siegreich waren ,

I
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Stoffen
„Sozialoptimismus "

Das Organ der kommunistischen Jugendorganisation in Rußland
bat einen neuen Spottnamen gegen die Sozialdemokraten erfunden .
Es nennt Vandervelde einen „Sozialoptimisten " und dehnt diesen
Ausdruck auf alle Sozialdemokraten aus .

Sozialovtimist ! Wir akzeptieren dies Wort . Ein Sozialist , der
nicht zugleich Optimist wäre , könnte sich aufhängen . Wir werden
mit Stolz diesen Namen tragen — und gerade jetzt in den trüben
Notzeiten ! Wir sind in der Tat Sozialovtimisten . denn wir glauben
an eine bessere Zukunft nach der Uebcrwindung des Kapitalismus .
Wir glauben an die Menschen , wir lassen uns diesen Glauben nicht
rauben dadurch , daß die Aufklärung über die Ueberwindung des
Kapitalismus erst noch in viele Millionen Köpfe getragen werden
muh und dah Millionen , die klassenmähig zu uns gehören , auf
falsche Wege abgeirrt sind . Wir glauben an die innere Kraft der
Arbeiterklasse , die aus sich heraus nicht nur die Krise der Gegen¬
wart . sondern schließlich auch die letzte Ursache der Krise , die kapi¬
talistische Wirtschaftsanarchie überwinden wird ! Wir glauben an
die Macht des menschlichen Geistes , wir glauben daran , daß er
schließlich die Herrschaft über die Wirtschaft erlangen wird , wir
glauben , daß der Mensch dereinst aushören wird , als Svielball
anonymer Wirtschaftskräfte hin und her geworfen zu werden !

Wir sind Sozialoptimisten , weil wir Sozialdemokraten find . Wir
glauben an den Sozialismus , wir glauben an die Freiheit in der
Demokratie .

Die Uniform ist der Mensch
Das schematische Uniformverbot bat die revubliktreuen Verbände

erregt , nicht der Uniform halber , sondern wegen der Eleichsetzung
mit republikfeindlichen Organisationen . Für die republiktreuen Ver¬
bände ist nicht die Uniform , sondern die Gesinnung die Hauptsache .
Sie sind durch das Verbot gekränkt . Nicht in der Uniform , sondern
im Geiste , in ihrem Gerechtigkettsempfinden .

Für den Stahlhelm dagegen ist die Uniform die Hauptsache .
Nehmt dem Stahlhelm die Uniform , was bleibt dann übrig ? Der
geistige Inhalt des Stahlhelms ist, Uniform zu tragen . Er fühlt
sich durch das Verbot tatsächlich in dem Aeußerlichen getroffen , das
sein Wesen ausmacht , und versucht deshalb das Verbot zu umgehen .
Die amtlichen Bundesnachrichten des Stahlhelms verordnen für die
Umgehung des Verbots :

„Solange das Uniformverbot aufrecht erhalten bleibt , soll es den
Bewerbern gestattet sein , bei Ablegung der Hauptprüfung für das
Stahlhelm -Wehrsportkreuz an Stelle des an sich vorgeschriebenen
Stahlhelmdienstanzuges eine nicht unter das Uniformverbot fallende
Sportjoppe , sowie eine zivile Kopfbedeckung zu tragen . Eine nicht
mit Abzeichen versehene Windjacke in Verbindung mit einer zivilen
Sportmütze genügt , um den Schwierigkeiten des llniformverbotes
aus dem Wege zu gehen . Dabei ist indessen darauf zu achten , daß
mehrere gemeinsam auftretende Kameraden nicht völlig einheitlich
gekleidet seien . Der Findigkeit der Kameraden muß es überlasten
bleiben , den richtigen Ausweg zu finden ."

Das ist selbstverständlich ein glattes Pfeifen auf das Gesetz . Die
illustrierte Beilage des Stahlhelm zeigt als praktische Gebrauchs¬
anweisung einen Stahlbelmaufmarsch , vorau der Führer in Uni¬
form , dahinter die Mannschaft in Halbuniform . Wir fragen uns :
Existiert das Aufmarsch - und Unisormverbot für den Stahlhelm
nur als Komödie ?

Der Egoismus
Im Bezirk Freifing in Bayern sind in der letzten Zeit 34 Brände

vovgekommen , darunter 9 in einer einzigen Gemeinde . Die länd¬
liche öffentliche Meinung hat daraufhin über geheimen roten Terror
geichrien , ging jene Stimmung um , die schon einmal als Zutreiber
für alle Putschisten und Staatsfeinde gewirkt hat . Die Aufklärung
zeigt , auf welcher Grundlage solche Hetze steht . Der bayerische In¬
nenminister hat festgestellt , daß in einer Reihe von Fällen die Be¬
sitzer selbst den Brand gelegt haben , daß es sich um hochoerstcherte
alte Gebäulichkeiten bandelt , deren Besitzer in finanzieller Be¬
drängnis waren . Zum Teil liegen bereits Geständniste vor . in an¬
deren Fällen fällt die Ermittlung auf Schwierigkeiten , weil , wie
der bayerische Innenminister feststellt , trotz hoher Belohnung di«
Bevölkerung die Brandstifter deckt .

Das ist das Gegenteil von Staats - und Gemeinschaftsgeist , es ist
engstirnigster individualistischer Egoismus ! Wenn jeder Einzelne
der Millionen von Arbeitslosen in Deutschland ähnlich gemeinge¬
fährlich handeln wollte , gäbe es längst keinen Staat in Deutschland
mehr , sondern nur noch die wildeste gesellschaftliche Anarchie . In
den Arbeitslosen , die ruhig vor den Stempelstellen stehen , ist mehr
Staatsgesinnung und mehr Gemeinschaftsgeist als in jenen ^boden¬
ständigen Elementen "

, deren Egoismus über alles gebt .

Goebbels verbittet sich
Herr Goebbels ist mit Recht darüber empört , daß von gewissen

Blättern seine Frau — noch bevor sie seine Frau geworden war ! —
in die politische Drecklinie gezerrt worden ist. Er stellt es jedem ,
der an der „rein arischen Abstammung " seiner Frau zweifelt , frei ,
sich davon „durch Augenschein zu überzeugen " .

W i r zweifeln nicht daran . Wir fürchten aber , daß sich der Herr
und Gebieter in dieser Güsellschaft alsdann seltsam ausnehmen
muß .

Man stelle sich vor : eine hochgewachsene blonde Frau , blauäugig
und mit allen nordischen Schikanen und daneben der kleine Isidor
Goebbels .

Aufnorden ? Wir wissen weder , ob Herr Goebbels hierzu ein
taugliches Objekt darstellt , noch ist uns bekannt , ob dieser Prozeß
auch in dieser Richtung zum gewünschten Ziele führen kann .

Kurfürsten- amm-rtttentäter
auf freiem Lust

Es gibt milde Richter — gegen rechts
Im Berliner Kurfürstendamm - Prozeß wurden am

Donnerstag von den 19 in Haft befindlichen Angeklagten 17
auf freien Fuß gesetzt und die Haftbefehle aufgehoben . Der
AngeNagte Schuster , der keinen festen Wohnsitz hat und der zueinem Jahre und 9 Monaten Gefängnis verurteilte Angeklagte
Mede , bei dem Fluchtverdacht oorliegt , bleiben in Haft .

Erwerbslosenkundgebungen in Paris
Paris . 23. Dez . In der Nacht zum 25. Dezember ereigneten sich

in verschiedenen Stadtteilen von Paris Kundgebungen von Mr -
beitslosen .

Eisenbahnerlohnerhöhungen in Spanien abgelehnt
Madrid . 24. Dez . ( Eig . Drahtb .) Die kürzlich von dem Eisenboh¬

nerkongreß geforderte Lohnerhöhung wurde von dem Arbeitsmini -
ster abgelehnt . Die Ablehnung erfolgte in Anbetracht der schlechten
Staatsfiuanzen und wegen der für die Arbeitslosenunterstützung
« sotzkSOm Mittel .

Sterbende
„Ob Stinnes oder Borsig ,
Wers noch nicht hinter sich hat ,
Hat es noch vor sich.

"

Als vor acht Jahren nach dem Zusammenbruch des Stinnes -
Konzerns dieser Reim in Berlin leine Runde machte , hielt es jeder
für ausgeschlossen , daß einmal die Zeit kommen könnte , wo auch
Borsig zahlungsunfähig sein werde . Nun ist auch diese Zeit da .

Eines der ältesten deutschen Industrieunternehmen , die Maschi¬
nenfabrik A . Borsig G . m . b . H ., ist nun auch bankrott und 2850
Arbeiter sind brotlos . Auch diese fast einhundert Jahre alte Firma
erwies sich als der schwächere Teil und mußte den Platz räumen .

Leben und Sterben einer alten Firma
Die Firma Borsig , die bis heute ein reines Familienunternebmen

geblieben ist, hat einen beispiellos schnellen Aufstieg zu verzeichnen .
Im Jahre 1837 gründete August Borsig , ursprünglich Zimmermann ,
am Oranienburger Tor in Berlin ein kleines Unternehmen . Borsig
warf sich auf den Bau von Lokomotiven . Schon 1846, neun Jahre
nach der Gründung , verlieb die 100. Lokomotive das Werk .

Von diesem Zeitpunkt ab breitete sich das Unternehmen ständig
aus . Es wurde ihm eine Maschinenfabrik und ein Eisenwerk an¬
gegliedert . und 1874, im Todesjahr August Borsigs , verlieb bereits
die 500. Lokomotive das Werk . Bis beute erhöhte sich diese Zahl
auf rund 14 000 . Mit der Fabrik wuchs auch der Reichtum der
Familie Borsig . In den besten Jahren beschäftigte sie 8000 Arbei¬
ter , heute können sie nicht einmal mehr den übrig gebliebenen Drei¬
tausend Brot geben .

Der Fall Borsig steht leider nicht vereinzelt da . Das Sterben der

Industrien
groben Lokomotivfabriken geht weiter . Erst vor wenigen Tagen
mußte Europas größte Lokomotivfabrik

Henschel in Kassel
ihren Betrieb stillegen . Ganz unerwartet stellte die Fabrik beim
Regierungspräsidenten den Antrag , daß nach Ablauf der vierwöchi¬
gen Kündigungsfrist der gesamte Betrieb am 31 . Dezember still¬
gelegt werden soll.

Diese überraschende Maßnahme in einer Zeit , in der die Reichs¬
bahn in der Lage ist, eine Viertelmilliarde heimgekebrter Kaoital -
fluchtgelder dazu zu verwenden , wenigstens einen Teil der still -
liegenden Werke der Schwerindustrie in Bewegung zu setzen, wirk «
äußerst befremdend . Sie findet ihre Erklärung nur in dem Umstand
daß die Gesellschaft in dem Unglücksjahr 1931 schwere Verluste etlir
und den Erben der Familie Masfei , des groben Münchener Kon
kurrenzunternebmens . das mit Henschel bis vor kurzem in enge
Verbindung stand , schwere materielle Opfer bringen mußte . In
teressant ist auch die Tatsache , daß Direktor Oscar Henschel . de»
Enkel des Gründers . bei dem Kasieler Stadtbauamt den Antrag
stellen mußte , seine große Villa niederzureiben . Oscar Henschel gibt
als Grund für diese Maßnahme die Unmöglichkeit an , die Haus¬
zinssteuer zu bezahlen .

Vor wenigen Tagen mußte auch die Hanomag in Hannover ihr -
Zahlungen einstellen , obwohl sie ihren Lokomotivbau schon vo
längerer Zeit abgegeben hatte . Die Hanomag stellte sich um au
Kleinautos und Traktoren . Der Absatz dieser Fabrikate bot jedoö
ebensowenig einen vollwertigen Ersatz , wie bei Borsig die Stauf
sauger , Kältemaschinen und Pumpen .

Außer dem Zusammenbruch dreier Lokomotivfabriken fordert >
Wirtschaftskrise auch auf anderen Gebieten Opfer ,
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Die auSerordenttiche Kündigung
von Mietverträgen

Durchführungsbestimmungen
Zu den Vorschriften der Notverordnung über die Mietkündigung

sind vom Reichsjustizminister Durchführungsbestimmungen erlasien
worden , die beute im Reichsanzeiger veröffentlicht werden .

Die Kündigung ist ausgeschlossen , wenn der Vermieter auf
Wunsch des Mieters in den Mieträumen besondere kostspielige
bauliche Arbeiten vorgenommen oder so der Vermieter das Hans
oder die Räume nach den Wünschen des Mieters errichtet hat .

Hat der kündigende Mieter in dem Gebäude oder in den Räu¬
men bauliche Veränderungen vorgenommen oder das Gebäude mit
besonderen Einrichtungen versehen , so kann er »war kündigen , er
muß aber auf Verlangen des Vermieters den früheren Zustand
wieder Herstellen . In solchem Fällen kann der Mieter eine bereits
«msgelprochene Kündigung bis zum 5. Januar widerrufen , wenn
die Räume inzwischen nicht bereits anderweitig vermietet sind.

Soweit Baukostenzuschüsse „abgewohnt " werden sollten , findet
eine Rückgewähr nicht statt . Soweit sie zurückgezahlt werden soll¬
ten , bleibt es bei den Terminen , die im Vertrag für die Rück¬
zahlung vorgesehen sind . Auch in diesem Falle können bereits
erfolgte Kündigungen vom Mieter widerrufen werden . Kautionen
find dem Mieter schon am 1 . Avril 1932 zurückzugeben -

Die Kündigung ist ausgeschlosien , wenn Vermieter und Mieter
sich im Lause des Jahres 1931 auf mindestens 29 Prozent Ermäßi¬
gung geeinigt haben oder npch einigen . Es genügt also nicht , daß
der Vermieter jetzt einseitig diese Ermäßigung von sich aus an¬
bietet .

Die Kündigungsvorschriften gelten auch für Untermieter , Päch¬
ter und Unterpächter . Sie werden jedoch ausgeschlossen , wenn ein
ganzes wirtschaftliches Unternehmen verpachtet und ivenn sich hier¬
bei die lleberlassun « des Unternehmens als die Hauptleistung
des Verpächters darstellt . Letzteres soll regelmäßig angenommen
werden , wenn der Pächter befugt ist, die Firma des Verpächters
fortzufühlen .

Das Kllndigungsrecht steht dem Mieter nicht zu , wenn er seit
dem 15. Juli 1931 die Möglichkeit gehabt hätte , »u kündigen .

ÄUS der neuen Notverordnung
vom 23 . Dezember

Die vierte Notverordnung vom 8 . Dezember war von Bestim¬
mungen mehr gesetzestechnischer Art und minderer Bedeutung ent¬
lastet worden , um sie einheitlich und übersichtlich zu gestalten .

Im einzelnen haben die neuen ( am Donnerstag herausgegebenen
Verordnungen ) Bestimmungen folgenden Inhalts :

Der fünfvrozentige Zuschlag zur Einkommensteuer von mehr
als 8000 JA , der Ledigenzuschlag und der lOvrozentige Tantiemen¬
zuschlag der Aufsichtsratsmitglieder werden auch für 1932 erhoben .
Es ist bestimmt worden , daß die lairdwirtschastliche Einbeitssteuer
für die Einkünfte aus Verpachtung die in einem landwirtfchaft -
liichen Betriebe ansallen , schon jetzt gilt , dagegen für die Ein¬
künfte aus Verpachtung , die ein Nichtlandwirt bezieht , erst von
dem Zeitpunkt an , an dem eine entsprechende Regelung für das
gesamte Grundvermögen getroffen wird . Verluste aus Landwirt¬
schaft sollen grundsätzlich von übrigen Einkommen abgezogen oder
gegebenenfalls auf das nächste Jahr vorgetragen werden Verluste
bis 1000 JA bleiben außer Ansatz . Mit der Freistellung der ersten
ßOOQ JA des landwirtschaftlichen Einkommens ist grundsätzlich auch

der steuerfreie Einkommensteil von 720 JA abgegolken . Um Härte "
zu vermeiden , soll der steuerfreie Einkommensteil gewährt werde " '
wenn der Einbettswert des landwirtschaftlichen Betriebes ui" «*
8000 JA liegt .

Die Entrichtung der Kraftfahrzeugsteuer ist vom 2. Januar 19-' -
ab auch in Monatsraten zugelassen .

Durch die Verordnung vom 6 . Oktober 1931 ist die Hauszins
'

steuer mit Wirkung vom 1 . April 1932 ab um 20 Prozent gesem'
worden . Die Länder können aber die Senkung mit Zustimmn ""
des Reiihsfinanzministers auch individuell gestalten . Die Land ? '
haben entsprechende Anträge bis 31 . Dezember 1931 zu stellen .
Notverordnung enthält ein ausdrückliches Verbot , das den Ha »^

'
eigentümern , die ihre Hauszinssteuer nach der Verordnung
8. Dezember 1931 ablösen mußten , nach vollzogener Ablösung
höhere Grundsteuer auferlegt wird .

Die Notverordnung stellt sicher , daß die Grundstücke , aus den<"
von 1924 bis 1930 Wobnungsneudauten errichtet worden find . o«>n
der Gemeindegrundsteuer befreit werden , so lange die Befreiung
von der Landesgrundsteuer besteht . »

Die Aenderung des 8 35 des Finanzausgleichsgesetzes wird
am 1. April 1932 in Kraft treten .

Zur Bekämpfung der Notlage der Binnenschiffahrt werden
Kleinjchisfer zum Zusammenschluß von öffentlich - rechtlichen Verbs " <
den ermächtigt . , ,

Der vierte Teil der neuen Notverordnung beschäftigt sich mit d*
Unterbringung der ehemaligen Angehörigen der Wehrmacht ,
der Schutzpolizei und der Schwerkriegsbeschädigten . Entlastung "
anderer Erwerbstätiger werden hierdurch nicht hervorgerufen .

Die vierteljährliche Vorauszahlung der Renten für die
satzungspersonenbeschädigten wird zugunsten einer nur noch
lichen beseitigt . Weiter ist die Geltungsdauer der auf den 31
zember 1931 befristeten Lohnpfändungsordnung um ein halbes 2 ""
verlängert worden .

, -cstus ield für die ORVP .
viir fe 100 Liier Spiritus will die pommerfchs

Spiritus .VerwertungSgefellschast einen Groschea
an die deutschnationale parteikaffe zahlen

L .

Oer Scknaps dient der Verdummung ; - warum soll
nicht auch der Erlös der Volksverdummung diene « ? '
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fcon der Pressestelle beim Staatsministerium wird uns geschrie-
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Neuhausbesttzer
Eine Warnung
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Neubausbesitzer baben schon vor Monaten in verschiedenen
dien besondere Vereine gebildet . Seit kurzem grissen nun Per -

Mchkeiteu in die Bewegung ein . die nicht mehr sachliche Inter -

wahren wollen, sondern unter falschen Darstellungen und star-
I Uebertreibungen von den öffentlichen Baudarlehensstellen nicht
it Nachlaß der Zinsen und Tilgungsbeträge , sondern sogar Ver-
ht aus die Baudarleben und selbst weitere Zuschüsse verlangen ;
klsach Hetzen sie die Neuhausbesitzer direkt zum Zahlungsstreik
l?. Offensichtlich verfolgen sie dabei auch politisch radikale Zwecke,
«nn es diesen Personen um eine sachliche Arbeit zu tun wäre ,
Aiißten sie ohne weiteres erkennen, dag für den Staat , die Städte

Wohnungsverbände bei der Notlage der öffentlichen Finanzen
völlig unmöglich ist , ibr maßlosen Forderungen auch nur zu

"ein bescheidenen Teil zu erfüllen .
Von den in der Nachkriegszeit erstellten 96 060 Wohnungen wur-
!n rund 65 Prozent aus öffentlichen Mitteln mit Darlehen oder
H Zinszuschllsie gefördert . Diese Mittel stammen nicht nur aus
II Gebäudeiondcrsteuer , sondern auch aus ausgenommenen An-
fon . Der Anteil an der Gebäudesondersteuer für den Wobnungs -

mußte in den letzten Jahren wiederholt einschneidend zugunsten
*5 allgemeinen Finanzbedarfs gekürzt werden ; die öffentlichen
' »darlehensstellen haben daher jetzt große Mühe , ihre übernom¬
men Verbindlichkeiten aus Wobnungsbauanleihen und aus Zins -

^ schüsten an Bauherren zu erfüllen und aufgenommene kurzfristige
^edite zurückzuzahlen . Die Neubausbesitzer haben die öffentlichen

»dorleben zu dem gewiß billigen Zinssatz von durchschnittlich
. 4 Prozent erhalten ; ferner wurde vielen die Aufnahme von
^ votheken durch erbebliche Zinszuschllsie und Bürgschaften er.

schiert . Wer von diesen Vergünstigungen Gebrauch machte , mußte
K darüber klar sein , daß er für sein Bauvorhanben die volle wirt -
östliche Verantwortung tragen muß.
. Die heutige Wirtfchaftsnot bat selbstverständlich auch die Neu-
Msbesitzer getroffen . Am schwierigsten lastet sie auf denen , die
"•i ihr Bauvorhaben nicht die nötigen Eigenmittel besaßen oder
M die Behörde über den Besitz solcher Mittel täuschten. Wenn
^ dere Wirtschaftskreis« beute große Verluste erleiden , so können

£ Neuhausbesitzer nicht wob! verlangen , auf Kosten anderer
Mkskreise , die selbst in Not sind , ihre Verluste ersetzt zu erbalten .
. Die Neuhonsbcsttzer haben nun aber durch die 4 . Notverordnung
Jjjs Reichspräsidenten vom 8 . Dez . 1931 eine allgemeine fühlbare
^ leichterung erlangt , da der Zinssatz für die über 6 Prozent ver- .
glichen Sypotbeken gesenkt wurde . Sie müsien den Senkungs -
?>rag zwar anteilig den Mietern zugute kommen lasten ; infolge-
Men können aber zahlreiche Mieter wieder ihre Miete bezahlen

,
ct eine leerstehende Wohnung zu einem ermäßigten Preise mie-
■ In Einzelfällen kann selbstverständlich Neuhausbesitzern, die

verschuldet in eine besondere Not geraten sind , von den ösfent-

^ en Baudarlehensstellen eine entsprechende Hilfe gewährt wer-

. D« n unbegründeten Weigerunge « zur Leistung fälliger Zablun -

^ wüsten die öffentlichen Stellen ., um ihre eigene Zablungsfähig -
aufrecht zu erhalten , mit Entschiedenheit entgegentreten , gegen ,

zahlungsfähigen , aber widerspenstigen Schuldnern dürfen sie
Endes auch vor Zwangsvollstreckung und Zwangsversteige -

"
j?

8 nicht zurückschrecken.
. (*«8cn das gemeingefährliche, die öffentlichen Finanzen schädi-
Mhe Treiben der genannten unverantwortlichen Agitatoren wird
M mit politischem Zwang nachdrücklich eingeschritte» werden.

verzeichnet« man mit Genugtuung die Aufhebung der Aufrückungs-
fperre. Es hätte aber nach Auffastung des Landesvorstandes rück¬
wirkend gemacht werden müsten.

- er Zentrale
Der ehemalige Pfarrer Eckert wird demnächst nach Berlin

übersiedeln, wo er als Sekretär in der Zentrale der KPD .
Anstellung findet . Na also !

Razi-Schufi nach hinten losgegangen
Volksmacht-Redakteur Schmalz freigesprochen

Ein Herr Graus in Freiburg , dem vom Bezirksrat die Wirt¬
schaftskonzession entzogen wurde , betätigte sich in letzter Zeit eifrig
für die Nationalsozialistische Partei . Im Lokal seiner Frau spielt
er sich widerrechtlich als Wirt auf und pöbelt politisch Anders¬
denkende in der Wirtschaft und in der Oesfentlichkeit an . In sehr
ausfälliger Weise bat er sich u . a . gegenüber einem IvOprozentigen
Kriegsbeschädigten benommen, dem er zuries, daß er in einen
Bärenzwinger gehöre und den er als einen Faulenzer bezeichnet «,
für dessen Rentenentzug er (Graus ) sorgen werde.

T)ie V o l k s w a ch t kritisierte das Verhalten dieses Anhängers
des Dritten Reiches und sprach davon , daß Graus nicht in eine
Wirtschaft , sondern in eine Eummizelle oder in eine Kaltwaster -
heilanstalt gehöre.

Die Klage , die Graus dieserhalb gegen die Dolkswacht bzw .
gegen den verantwortlichen Redakteur Eenosten Schmalz an-
strengte . wurde in mehrstündiger Sitzung verhandelt .

Das Gericht kam nach dem Antrag des Verteidigers des Ange¬
klagten . Rechtsanwalt Erumbach . zur Freisprechung d«s Eenosten
Schmal, . Es wurde ibm zugebilligt , daß er im Interests eines grö¬
ßeren Personenkreises in berechtigter Notwehr gehandelt habe.

Der Nazischuß ist. wie die Freiburger Volksmacht feststellt , nach
hinten losgegangen .

Me plarrer leullch aufräumen wird
Aus Plankstadt . Amt Mannheim , wird uns geschrieben :

Viel besprochen wird hier eine Rede des bekannten Pfarrers
Teutsch aus Leutershausen , welch« er Ende November in der Wirr -
schast zur „Krone" gehalten bat . Er behandelte das Thema :
„Warum wurde ich Nationalsozialist ?" Dies ist nun sattsam be-
könnt , warum das einstige Mitglied des Eoangel . Volksdienstes
alsbald nach seiner Wahl zum Nationalsozialismus abgerutscht ist.
Darüber braucht er sich also nicht mehr zu rechtfertigen , die Gründe
kennt man ! Beachtenswerter ist vielmehr die Art und Weile , wie sich
der Pfarrer Deutsch die Ausführung des nationalsozialistischen
Programms denkt. Zunächst sagte Pfarrer Tcurich in der erwähn¬
ten Versammlung , vaß die ersten Ausgaben des Nationalsozialis¬
mus nach der Machtergreifung darin besteben würden , die allge¬
meine Dienstpflicht einzufübren und die Beseitigung der Kriegs¬
schuldlüge anzustreben . Vor allem würden aber die -National¬
sozialisten eine Generalsäuberung vornehmen . Wie er das meinte ,
bezeugt die nachfolgende Darstellung . Pfarrer Teutsch sagte:

„Wenn die Nationalsozialisten von einer Generalsäuberung spre¬
chen, dann wird manchem der Angstschweiß auf die Stirne kommen .
Sei unter der Versammlung einer , bei welchem dies der Fall lei ,
dann wäre dies ein Zeichen dafür , daß er Dreck am Stecken habe.
Man solle sich aber nicht einbilden , daß jeder beliebige SA .-Mann
säubern könne wie er wolle, die Disziplin würde nach der Macht¬

ergreifung strenger zu handhaben sein als beute. Im übrigen wür¬
den die Richter des 3. Reiches über alle diejenigen gerechte Strafe
verhängen , welche das Deutsche Reich in den letzten 12 Jahren aus¬
gesaugt, belogen und betrogen haben . Dazu seien zu zählen : Schie¬
ber . Wucherer, Bonzen und Bönzchen . Die Nationalsozialisten hät¬
ten sich alle diese Leute sehr gut gemerkt ; genügend Papier und
auch Bleistift wäre bei ihnen vorhanden .

"
Das also ist der Rachepfarrer der badischen Nationalsozialisten .

Er bängt und er erschießt alle Gegner seiner Partei , wenn das
3. Reich erst angebrochen ist . Fürwahr , ein duldsamer Vertreter des
Christentums . Ein Musterexemplar desjenigen Standes , der immer
Liebe und Güte zu den Mitmenschen predigt . Gerade diese Stellen
der Rede des ehemaligen Abgeordneten werden an den Biertischen
besprochen und . die kirchlichen Kreise von Plankstadt sind in Ver¬
legenheit , wie ste solche Rachepläne mit ihrem Gottesglauben ver¬
einbaren wollen.

Pfarrer Teutsch ist auch ein Gegner des Zusammengehens zwi¬
schen Zentrum und Sozialdemokratie . Er sagte weiter : „Nichts
würde ihn mehr freuen , als die Stunde miterleben zu dürfen , in
welcher der Krach zwilchen Zentrum und der Sozialdemokratie da
sei .

" Vorläufig tun die beiden Parteien Herrn Teutsch nicht den
Gefallen . Und ob , wenn das einmal eintreten würde , seine Freude
besonders grob zu sein braucht , lasten wir dahingestellt . Das Zen¬
trum müßte , so meint Pfarrer Teutsch . seinen Fübrerdünkel aus-
gcben und genau so bandeln , wie der Nationalsozialismus befehlen
werde.

Diese Eroßvrahlerei kennzeichnet den ganzen Teutsch .
Der badische Oberkirchenrat hat bekanntlich vor einiger Zeit dem

Leutershausener Pfarrer nabe gelegt, sich etwas zu mäßigen . All¬
zuviel scheint er damit nicht erreicht zu haben ; würde er so prompt
arbeiten wie im Falle Eckert — einerlei , wie man sich zu dem
Renegatentum des letzteren stellt —. dann würde Pfarrer Teutsch
und der politisch ebenso eingestellte Pfarrer Streng von Waldwim -
mersbach recht rasch von der öffentlichen Bildfläche verschwinden.

Brandstiftungen
und Sebäudeoerstcherungsunttage

Nach dem Geschäftsbericht der Badischen Eebäudeverficherungs -
anstalt betrugen die gesamten Schadenszablungen der Anstalt im
Jahre 1930 7,2 Millionen Mark . An Gesamtumlage wurden 8.88
Millionen Mark erhoben . Leider enthält der Bericht keine An¬
gaben über die Verteilung der Versicherungsumlage und der Ent¬
schädigungen auf Stadt und Land . Von den 8 .88 Millionen Mark
Umlage haben nämlich die 12 größten Städte des Landes etwa
8,85 Millionen aufgebracht ; dagegen entfiel auf sie nur 0,58 Mil¬
lionen Mark an Schadenszablungen von dem Gesamtbeträge in
Höhe von 7 .2 Millionen Mark . Die 12 Städte baben also das
6,6fache des Betrages an Umlage bezahlt , der ihnen an Brandent¬
schädigungen vergütet werden mußte.

Dieses Mißverhältnis der Vrandentschädigung zu der llmlage -
belastung ergibt sich nicht nur bei einer Betrachtung des Jahres
1930 , sondern auch der Vorjahre . In der Zeit von 1924 bis 1930
zahlten die erwähnten Städte an Umlage insgesamt etwa 26.62
Millionen Mark , während auf sie an Brandentschädigungen nur
4.18 Millionen Mark entfielen . Nutznießer dieser großen Vorbe¬
lastung des städtischen Hausbesitzes sind im wesentlichen die kleine¬
ren Gemeinden , bei denen die Schadensstatistik infolge der häufigen
Brandstiftungen besonders ungünstig ist.

Der Geschäftsbericht der Eebäudeoersicherungsanstalt enthält über
den tatsächlichen Umfang der Brandstiftungen aufschlußreiche Mit¬
teilungen . Es erscheint daher an der Zeit , diese unbillige Lasten-
Verteilung in irgend einer Weise zu beseitigen. Zur Vermeidung
solcher Unbilligkeiten haben die meisten anderen Länder , wie Preu¬
ßen, Bayern , Sachsen, Württemberg und Hessen ein teilweise sehr
sorgfältig ausgearbeitetes Gefahrenklassensystem eingeführt . In
Hesten ist überdies eine Erhöhung der Pflichtbeiträge vorgesehen,
wenn aus Zahl und Entstebungsart der Brände entnommen wer¬
den kann, daß ste vorwiegend auf Brandstiftungen zurückzufübren
sind ; andererseits erhalten diejenigen Gemeinden , die über gute
Löscheinrichtungen verfügen , einen Teil der Umlage »urückvergütet.
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Arbeitsgemeinschaft
- es vaS . Neichausdesttzes

j.^ 3 . Karlsrmhe , 28. Dez . Hier fand eine sehr stark besuchte Ver -
j,2«rversommlung der Arbeitsgemeinschaft des Bad . Neuhaus -
r » tzes statt . — Im Mittelpunkt der Beratungen stand der Vortrag
J ' «errn L Seenk-Mannbeim über Neubausbesitz und Neubaus -
»ow Redner machte u . a. die Feststellung, daß die Maß -
b»Aen der Städte und der Reichsregierung das Kernproblem un-
^. ^btt lasten. Die ungleichen Gestehungskosten der Häuser und

»»terschiedliche Finanzierung bleiben unverändert bestehen , da -
tzi

' »der auch alle Miete - Ungleichheiten, welche bei geschwächtem
^-Nammen den Mieter ungerecht bedrücken und beschweren . Eine

kann im Interest « der Mieter und der Neuhausbesitzer,
w * ruletzt aber auch des Staates und der Gemeinden nur gefun-
h»°

^/rden , wenn alle Neubauten durch eine großzügige Umschul -
»nfc

»u auf gleichen Nenner hinsichtlich der Gestehungskosten
Y^ uer Finanzierung gebracht werden und wenn gleichzeitig durch

en - tor Verzinsung der öffentlichen Baudarlehen die Fest¬
ig,?

"8 einer Normalmiete ermöglicht wird . Diese Normalmiete
V *n,er allen Umständen die untere Grenze sein , unter welche

»b.^ »teress« des Hausbesitzes und der Staatswohlfahrt nicht ber-
hf̂ ^ en werden darf . Die Lösung des Neubauswohnungspro -

auf dieser Grundlage würde eine einheitliche Neubaumiete -
<drs ,ung ermöglichen und eine gleichzeitige Senkung der Mieten

ton geringeren Einkommensverbältnissen angepaßten
gestatten.

Vi beschlossen, die Angelegenheit im Sinn « der von dem
tzW" ftackter gemachten Vorschläge weiter zu behandeln .

«n^ i°7vers bedeutungsvoll war die Bildung der Relchsarbeits -
^ ' Nschast des Neuhausbesitzes, der sich die Arbeitsgemeinschaft
" gegen Zubilligung zweier Sitze im Vorstand einstimmig

Allgemeiner Oeundjcr Bcomtcnbunö
unü vierte Notverordnung

^ »tsin^ Ebruhe . 27 . Dez. Der Landesoorstand des Allgemeinen
b** o7*n Beamtenbundes bat sich in keiner Sitzung eingehend mit

e V« °"Uenschaft befaßt und einmütig folgende Ent -

-D« n 0ll8clwnincn :
Landcsvorstand des Allg . Deutschen Beamtenbundes an-

„ Ig
kie vom Bundesvorstand utnernommenen Schritte , welche

^ kschl ^ Eest gegen die fortgesetzten sozialen und wirtschaftlichen
^«iih- , .

«»ungen getan hat . Die Notverordnungpolitik 6*>*
leian

*8 lenm 0 muß solang« als ein Unrecht betrachte:
fortgesetzten Lohn- und Eebaltsscnkungen di« in Aus -

■neitfcs- . luu Ben getan vai . -ine morveroronungpoittrr ver
W Qn

c ®lerunß muß solange als ein Unrecht betrachtet werden,
licht

"
. fortgesetzten Lohn- und Eebaltsscnkungen di« in Äus -

I nr
en Preissenkungen nicht in gleichem Maße folgen.

****** Ausgleich ist mit die Ursache der herrschenden Ber -
t>on Mißstimmung der arbeitenden Bevölkerung . Es

eic n „ » u« n maßgebenden Berbandsinstanzen erwartet werden ,
frtPtföY iiii fitftvött . (CIi\ Kd « flt .dffniA

Io
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°^ e
-
n maßgebenden Berbandsinstanzen erwartet uv

J Unv
miT weiter zu führen - So bequem bei: Vollzug von

«ntls>! webaltssenkungen mit Notverordnungen sein mag , um
*toner trifft es den Lebensnerv des Volkes, wenn der

de? "
, »Preissenkung " ausbleibt ."

H 5 mrJf
‘k“ !18 wurde begrüßt , daß die badische Sondcrkürzung

' - " Heut in die neue Reichskürzung eingerechnet wird , ebenso

-UL Uui .
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ItcnStnfl , 29. Tcz . : 6 .15 Udr : Gymnastik. 10 Uhr : UnIcrlialtungS -

konzcrl. 12 .35 Uhr : Kristall- LcyallpIaUcn-Konzcri . 16 .30 Uhr : Frauen -
stunde. 17,05 Uhr : UnlerhaltungSlonzerl . 18.40 Uhr : Tie Stile unterer
Leit . 19 .05 Uhr : Bier ha« Anspruch auf die Bewilligung des Armcn -
rcchts im Prozeß ? 19.45 Uhr : UnierhaUungSkonzcit . 20.30 Uhr : Im
Flug « um die Welt . 21 .15 Uhr : Kollegium muficum . 22.40 Uhr : Tanz¬
musik .

Mittwoch , 30 . Dez. : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Klavterkonzeri .
12.05 Uhr : Promenadekonzert . IS Uhr : Schallplatten . 15.30 Uhr : ftiu »
derstunve. 16.30 Uhr : Bom Pelztier bis zum Pelzmantel . 17 .05 Uhr :
NachmittagSkonzcrt. 18 .40 Uhr : Ltto Wlllmanns Bedeutung für die Pä¬
dagogik der Gegenwart . 19 .05 Uhr : Bortrag : „Alerandcr TumaS , Pörc " .
19.45 Uhr : Unterhallungrkonzert . 21. 15 Uhr : Romeo und Julia .

Donnerstag , 31 . Dezember : 6 .15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr - Das ^ lavt -
cord in der Mustk feiner Leiten . 12.35 Uhr : Mtttagskonzert . 15.30 Uhr :
Slunde der Jugend . l6 .M Uhr : NachtwSchirrl. N -uiahrs -Poelercien .
17 .05 Uhr : Schallplatte » . 17 .20 Uhr : Vesperkonzert. 18.45 Uhr : Welche
Schulwege stehen dem Grundfchüler offen. 19.15 Uhr : Kath . Sllvester -

Bei schlechtem Mundgeruch tüchtig gurgeln mit dem guten Thlorodont-
Mundwaster . Flasch« 1 Ml. HM«n Ei« sich vor mindenout., bUlig. Nachahmungen.

seter. 20 Uhr : Großes Orchesterkonzert. 22 Uhr : Abendkonzcit 23 .30
Uhr : Silvester .

Freitag , 1. Januar : 10 .45 Uhr : Ev . Morgenfeier . 11 .80 Uhr : Job .
Seb . Bach. 12 .10 Uhi : Promenadekonzert . 13.20 Udr : KletneS Kapitel
der Zelt . 13.40 Uhr : Szenen aus . Wohzzek - , 14 Uhr : Klaviermusik.
14.30 Uhr : Mandoltnenkonzert . 15 Uhr : Stunde der Jugend . 16 Uhr :
Nachmtttagskonzerr . 18 Ubr : Bel uns zu Lande . 18.45 Uhr : Heitere
Lieder . 19 .30 Uhr : » ammcimusik. 20 Uhr : Deutsche Humoristen . 20 .30
Uhr : NeusahrSkonzcrt. 22 .30 Uhr : Sportbericht . 22 .50 Uhr : Tanzmustk.

Samstag , 2 . Januar : 6.15 Uhr : Gymnastik. 10 Uhr : Kammermustk.
12.35 5Uhr : Buntes Schallplattenkonzert . 13.30 Uhr : Kristall -Schallplatten¬
konzert. 14.15 Uhr : Stunde des Chorgesangs . 15 .15 Uhr : Stunde der
Jugend . 16.20 Uhr : Konzert . 18 .40 Uhr : Der Fahrdraht -OmntbuS ein
. neues - Verkehrsmittel . 19.80 Ubr : Sportbericht . 19 .45 Ubr : Jazz -
Improvisationen . 20 .15 Uhr : Der Ztgeunerbaron . 22 .50 Uhr : Tanzmusik.

Chefredakteur : Georg Schdpfltn vrrantwortUch : Polittt . Frei¬
staat Baten . Bolkswtrlschast . AuS aller Welt . Letzte Rachrtchten: S
Grllnebaum Landtag . Gewerktchaftl' ch« Rachrichten Parte « Klein«
badische Chronik . Aus Mlttelbaden . Durlach . GerichtSzeitung. Feuilleion .
Die Welt der Frau - Hermann Winter . Groß - KarlSrub « . Gemeinde-
Politik. Soziale Rundschau . Sporl und Spiel . Soztallftlsche» Jungvolk .
Heimat und Wandern . Auskünfte : Jo » e « » « feie , « erantworttich
für den Anzeigenteil : Gustav Kroger Sllmtliche wohnhaft
ln Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdlUckerrt

vonzfreund G.m.v2v^ Karlsruhe.



Seite 4 Volksfreund . Montag , 28 . Dezember 1931

j (jeirerkschaftliches
Schiedsspruch für die würtlemb Tertilindustrie

Stuttgart , 24. Dez . Die Löhne in der württembergischen Textil¬
industrie werden durch Schiedsspruch auf den Stand vom 10. Ja¬
nuar 1927 gesenkt . Dies bedeutet eine Senkung von 7,7 Prozent ,während die Arbeitgeber eine solche von 15 Prozent beantragt hat¬ten . Der Schiedsspruch bat Gültigkeit bis 30. Avril 1932. Ablaufder Erklärungsfrist 31 . Dezember.

15 pro ) . Sehallsaddau für Sie Sngestelttenin Ser Berliner Metallindustrie
Berlin . 4. Dez . (Eigene Meldung .) Der Schlichter hat die Ge¬hälter der Angestellten der Berliner Metallindustrie auf Grundder Notverordnung um fünfzehn Prozent herabgesetzt . Eine Aende-

rung des Kurzarbeiterabkommens auf Grund des Paragraphen vierder Notverordnung hat der Schlichter abgelehnt .

Schiedsspruch sür die Schuhindustrie
Berlin , 24. Dez . Der Sonderschlichter setzte den Ecklobn in der

Schuhindustrie ab 1 . Januar auf 76,5 Rvfg . fest. Diese Regelung
ist erstmalig zum 30. Avril 1932 kündbar.

•Neue Löhne und Gehälter in der Schmuckwarenindustrie. AufGrund der Notverordnung sind die Tariflöhne und Tarifgehälterin der Schmuckwarenindustrie mit Wirkung vom 1 . Januar neugeregelt worden . Der Tariflohn des gelernten Arbeiters von 25und mehr Jahren beträgt von diesem Zeitpunkt an 69 Pf ., dieübrigen Tariflöhne berechnen sich nach der bisherigen Schlüsielung.Die tariflichen Bezüge der kaufmännischen, technischen und gewerb-lichen Angestellten werden ebenfalls auf den Stand vom Januar1927 zurückgeführt.

Unternehmer u . einheitliche Sewerkschattssront
Die Versuche im Gewerkschaftslager, die drei groben Eewerklchafts,

gruvven in einem geschlossenen Block zusammenzuschweißen, haben
auch das Interesse der Arbeitgeber wachgerufen. Der Arbeitgeber ,die Zeitschrift der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände ,nimmt in seiner neuesten Nummer zu diesen Versuchen Stellung .Das Arbeitgeberorgan betont , die Unternehmer könnten einem
Zusammenschlub der Gewerkschaften ohne Beunruhigung entgegen¬
sehen. Sie hätten von einer Bereinfachung des deutschen Eewerk-
schastswesens und von einer Ausschaltung der Konkurrenz zwischenden einzelnen Gewerkschaftsgruvven nichts zu befürchten.- Schon
längst hätten die Unternehmer die Erfahrung gemacht , dab in der
prattischen Tagespolitik , mit der sie sich auseinanderzusetzen hätten .
1 ' n Unterschied zwischen den drei Eewerkschaftsrichtungen besteheund .'** man schon in die ideologischen Hintergründe der Gowerk-
schaftsvolitik einsteigen müsse , um Unterschiede zu entdecken . Die
trennende Kraft der Ideologien reiche wohl aus , drei verschiedene
Gewerkschastsrichtungen und Organisationssysteme zu erhalten , von¬
einander abzugrenzen und mit Traditionen auszustatten , hingegen
nicht, auch eine in Tempo , Ausmab und Formwelt verschieden¬
artige Sozialpolitik zu treiben . Für die Wirtschaft sei es fast gleich¬
gültig , ob ihr freie oder christliche Gewerkschaften als Förderer
gegenüberstehen. Das gemeinsame Interesse habe sich stets stärker er¬
wiesen. als die Verschiedenheit der Idee : zum mindest habe man es
verstanden , jede der drei Ideologien in seinen Dienst zu stellen.

hundsgemeine Verleumdungen der SPV
Die kommunistische Ruhrpresse brachte dieser Tage eine Schwindel¬

meldung über einen „Husemann-Strgerwald -Pakt ". Sie lügt darin
dummdreist allerhand über ein Streikbruchgelöbnis der Gewerk-
fchaftsführer des Ruhrgebiets zusammen und beschimvkt in der üb¬
lichen Weise die Gewerkschaftsfunktionäre als Verräter und Lakeien.Die Wahrheit ist einfach . Sie besteht darin , dab die Gewerkschafts¬
führer den Reichsarbeitsminister mit aller Schärfe und Deutlichkeitauf das den Bergarbeitern angetane Lohnabbauunrecht aufmerAam
gemacht haben . Sie betonten dem Minister gegenüber, dab die Berg¬
leute infolge des Lohnabbaus und der Feierschichten vielfach mit
ihrem Verdienst unter die Woblfahrtsunterstützung heruntersinken .Der Minister antwortete , er habe sich bis zum letzten bemüht , das
Ausnabmerecht gegen die Bergarbeiter abzuwehren . Man stehe
jedoch infolge des Drucks des ausländischen Wettbewerbs im Kohlen¬
bergbau in einer Zwangslage . Wenn nicht weitere Entlastungen

erfolgen sollten, mühten die Preise herabgesetzt werden , eine Preis¬
senkung von 10 Prozent sei aber nur möglich durch einen entspre¬
chenden Lohnabbau . Auf Anfrage der Vcrbandsvertreter teilte der

Reichsarbeitsminister mit , dab die Beiträge zur Arbeitslosenver¬
sicherung auch über den 1 . Januar 1932 hinaus von den Untertage¬

arbeitern nicht gezahlt »u werden brauchten , da eine weitere Kür¬
zung der Bergarbeiterlöbne untragbar sei.

Statt nun diese einfachen Tatsachen der Arbeiterschaft mitzuteilenund dazu Stellung zu nehmen , kommt die kommunistische Preste mit
einer hundsgemeinen Verleumdung . Aber so ist es bei uns in
Deutschland : die Dreckmäuler beschimpfen die. die für die Arbeiter
trotz der Not und trotz aller Schwierigkeiten etwas berauszuholen
suchen . Die weitere Sicherung der Befreiung der Bergarbeiter vonder Beitragsvflicht zur Arbeitslosenvesicherung besorgen die Gewerk¬
schaften . Das Lügen und Schimvfen besorgen die Kommunisten.

Oie ckriie im Baugewerbe
Der Deutsche Baugewcrksbund bat eine Denkschrift herausgebracht ,die

ein erschütterndes Bild von der Krise am Baumarkt
gibt . Anhand der Arbeitslosenstatistik wird dargetan , dab die durch¬
schnittliche Beschäftigung der Vauarbeiter von 1928 bis 1931 in un¬
unterbrochenem Abstieg von 244 auf 94 Tage zurückgegangen ist.Der gleichzeitige Beschäftigungsrückgang bei den in der Konjunk-
turgruvve des ADGB . zusammengeschlostenen Gewerkschaften war
wesentlich milder : 275 Tage betrug die durchschnittliche Beschäfti-«ungsdauer dort im Jahre 1928, 200 Tage noch in diesem Jahr .Die Minderbeschästigten im Baugewerbe , an der Beschäftigung inder Konjunkturgcuvve gemesten , ist demnach im Laufe von vierJahren von 31 aus 106 Tage gestiegen. Im Jahre 1928 bedeutetediese Minderbeschäftigung , wiederum an der Beschäftigung in derKonjunkturgruvve gemessen , nur 11,3 Prozent , in diesem Jahre wirdsie nicht weniger als 53 Prozent betragen . Nachdem die Vierte Not¬verordnung die letzten Finanzierungsmöglichkeiten beseitigt hat .wird im kommenden Jahr überhaupt kaum noch Arbeitsgelegenheitvorhanden sein .

Der Baugewerksbund führt den Nachweis, dah diese beispielloseKatastrophe eine Folge der öffentlichen Baupolitik ist. Schon imJahre 1930 war die Verschlechterung der Arbeitsverhältniste imwesentlichen auf die zunebnxende Zurückhaltung zurückzufllhren , die
sich die öffentliche Verwaltung in der Vergebung von Bauaufträ¬gen und in der Förderung des Wohnungsbaues auferlegte .
Die Katastrovbe . die im Jahre 1831 hereinbrach, war in vollem
Umfange die Folge jener unheilvollen Arbeitsentziehungdpolitik ,
mit der die Regierung in der Notverordnung vom 1 . Dezember 1930begann .

Der Baugewerksbund beweist, daß diese Arbeitsentziehungspolitik
von ganz falschen Voraussetzungen ausging und in sich außerordent¬
lich widerspruchsvoll war . Wohl war die Senkung der Realsteuern

Nr . 300

Aua mUca Weit
Einsturzungliick während eines Futzballwettspiels

Catania . 28 . Dez . Während eines Fuhballwettspiels zwilcheneiner hiesigen und einer ungarischen Mannschaft stürzten infolge
Bruchs des Geländers der Tribüne etwa 20 Personen in die
Tiefe . Eine von ihnen wurde getötet , andere erlitten Verletzungen.

Hotelbrand in Lenzerheide (Schweiz )
Chur , 25. De». Das Hotel Seehof in Lenzerheide, das für ^Wintersaison erst in diesen Tagen eröffnet worden war . ist v>

ständig abgebrannt . Dos Haus enthielt gegen 100 Fremdenheimund war erst im Sommer 1930 eröffnet worden.Das Einsturzunglück im Vatikan
Stadt des Vatikans , 24. Dez . Aus den Trümmern der Vatikani¬

schen Bibliothek wurde das fünfte Opfer des Deckeneinsturzes, ein
Arbeiter , geborgen.

Die amtliche Prüfung von Bausparkasten
Der Senat beim Reichsoufsichtsamt für das Versicherungsgewerbehat . nachdem das Amt in der letzten Zeit eine gröbere AnMhl von

Bausparkassen an Ort und Stelle geprüft batte , entschieden , daßin fünf Fällen Antrag auf Eröffnung des Konkurses zu stellen
ist. In sechs Fällen hat der Senat die Betriebsuntersagung aus¬
gesprochen , bei drei Bausparkassen hat er gleichzeitig die Aufsichts¬
einsetzung eines Vermögensverwalters angeordnet .

> . >■

Das Weihnachtslied Stille Nacht, heilige Nacht" ist allgemeinesVolksgut geworden. Die Dichtung stammte von dem Pfarrer Jos .Mohr und die Melodie von dem Lehrer und Organisten FranzErüber . Das Lied entstand im Jahre 1824- In der Kirche vonMarkt Oberndorf bei Salzburg ehrt eine lebensvolle Plastik das
Andenken des Dichters und des Komponisten.

dazu angetan , die Steuerlast zu vermindern , aber es war unmöglichdie Einnahmen der öffentlichen Verwaltung herabzusetzen, ohne die
Aufträge an die Industrie gleichzeitig zu kürzen . Wohl konnte auchdie Arbeitslosigkeit im Baugewerbe künstlich weitergesteigert wer¬den . aber es war unmöglich, die öffentlichen Finanzen der damit
entstehenden Belastung mit Sozialausgaben und Steuerausfällen
zu entziehen . Wohl war es schlieblich möglich , die Bautätigkeit mitGewalt zu drosteln, aber die Folgen dieser Politik konnten nichtauf das Baugewerbe beschränkt bleiben . So bat die Arbeitsent -
ziehungsvolitik , die am Baumarkt betrieben wurde , die Krise in
Wirtschaft und öffentlichen Finanzen ungeheuer verschärft.

Vielfach wird , besonders im Ausland , die Auffassung vertreten ,
als ob Deutschland viel z« viel gebaut hätte

wie falsch diese Vorstellung ist , gebt aus einer Berechnung hervor ,die sich in der Denkschrift des Deutschen Baugewerksbundes befindet .Der Baugewerksbund rechnet anhand des absolut einwandfreien
Materials der Berufsgcnostenschafts-Statistik aus , dab die Bautä¬
tigkeit im Kriege hinter dem Normalstand um mindestens 10'/*Milliarden zurückgeblieben ist , und das in der Inflationszeit ein
weiterer Ausfall von 5,9 Milliarden Mark entstand . Dieser Aus¬
fall ist späterhin jedoch nur unter erheblichen Mehrkosten zu decken
gewesen . Nimmt man eine Kostensteigerung von unr 50 Prozent an ,so wären statt 16,4 etwa 25 Milliarden Mark nötig gewesen .

Nach dem Institut für Konjunkturforschung sind von 1924 bis
1930 insgesamt 48 Milliarden Mark verbaut worden . Zieht man
hiervon die 25 Milliarden ab , die das Nachholen des Ausfalles
in Kriegs - und Inflationszeit erforderlich bat , so sind für den ge¬
samten Neubedarf nur 23 Milliarden Mark übrig gewesen. Das ist
für sieben Jahre

«in sehr bescheidener Bejrag , nicht einmal soviel, wie in der
Vorkriegszeit verbaut wurde.

Denn damals beanspruchte die Bautätigkeit , an den Preisen von
1924 bis 1926 gemessen , gut 4 '/* Milliarden Mark jährlich , währendim Durchschnittder Jahre 1924 bis 1930 nur 3 .3 Milliarden verbaut
wurden .

Es ist demnach nicht wahr , dab in den letzten Jahren zuviel
gebaut wurde . Nichtig ist vielmehr , dab trotz aller Anstrengungen
nicht gelang , den Fehlbedarf aus Kriegs « und Inflationszeit und
zugleich den gesamten Neubedarf zu decken .

| Soziale Stundsdhau
Kriegsopfer gegen die 4. Notverordnung

Bundesvorstand und Vundesausschub des Reichsbvndes der
Kriegsbeschädigten. Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen
traten am 20 . Dez . zu einer gemeinschaftlichen Sitzung in Ber¬lin zusammen, um zur 4. Notverordnung des Reichspräsidentenvom 8 . Dezember 1931 , durch die in beispiellosem Ausmaße in
das wirtschaftliche, soziale und politische Leben Deutschlands ein¬
gegriffen wird , und in der dadurch für die Kriegsovfer geschaffenenLage Stellung zu nehmen.

Beide Körperschaften stellten übereinstimmend fest, dab die Re¬
gierung trotz gegenteiliger Zusicherung die Bezüge der Kriegsopfer
erneut aufs schwerste und unerträglichste durch Aenderung der So -
zialverstcherungs- und Fürsorgegesetze eingeschränkt und die wieder¬
holten und eindringlichen Mahnungen des Reichsbundes der
Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerbinterbliebenen
unberücksichtigt gelosten hat . Statt besten bat sie den Forderungendes Hansa-Bundes und anderer gegen die Kriegsovfer eingestelltenVerbände und Körperschaften nachgegcben und dadurch ungezählte
Kriegsbeschädigte, Kriegerhinterbliebcne , Kriegerwoisen und Krie -
gerkinder in ihrer Existenz vernichtet. Die vom ReichsHund stets

Riesenunterschlagungen eines Buchhalters der
Bank von Frankreich

Paris . 26. Dez . Ein Buchhalter der Bank von Frankreich rvuM
bei der Filiale in Thiers bei Clermont Ferrand verhaftet , der S®
Deckung von Börlenverlusten nach und nach 4 Millionen Fra «"
unterschlagen hotte .

Ein Raubmord in Berlin am Heiligen Abend
Berlin . 27 . De, . Der 06jährige Filialleiter Gustav H « *1

der Firma Loeser und Wolfs wurde am ersten Weihnachtsfeier !'«
im kleinen Hinterraum des Ladens erschossen aufgefunden . $![Tat muh schon am Heiligen Abend kur , nach Geschäktsschluh v«E
worden sein . Den Tätern find etaw 300 Ji in die Sandelen . da Huth mit seiner Firma schon am Nachmittag des HeiligAbend abgerechnet hatte . Der Polizeipräfident bat für di« Erwi"
lang der Verbrecher 1000 M Belohnung ausgesetzt, desgleichen st«'
die Firma Loeser u . Wolfs 1000 Ji Belohnung aus .

Eisenbahnunglück in Italien
R o m. 27 . Dez . Bei Rignano entgleiste heute ein Zug der Klei"'

Wagen umstürzten. Drei P " "bahn Rom-Nord , wobei zwei
sonen wurden getötet und etwa 20 verletzt.

Brand in der Universität von Johannesburg
Johannesburg , 24 . Dez . In der hiesigen Universität brachein Feuer aus , durch das der Hauvtteil des Gebäudes mitBibliothek zerstört wurde . Der größte Teil der 35 000 Bände M"

,fastenden Büchersammluna . darunter unersetzbare historische Dost.fastenden Büchersammlung , darunter unersetzbare historische . .mente , wurden ein Raub der Flammen . Der GesamtsHaden «>'■
auf 100 000 Pfund Sterling geschätzt.

Unregelmäßigkeiten mit Jnvalidenmarken
Eine Revision des Reichsversicherungsamts der Rbeinvrov^!

ergab , dab der Geschäftsführer Hiifch sich Unregelmäßigkeitender Verwendung der Jnvalidenmarken hat zuschulden kommensen. Die Höbe der unterschlagenen Summen stebt noch nicht
fest. Man glaubt jedoch , dah ein Betrag von annähernd 30 000
unterschlagen worden ist. Die Untersuchung ist noch im Gange.

Ein Berusssprechchor
Vom Arbeitsamt München wurde in Verbindung mit

bayerischen Rundfunk der erste Berusssprechchor gebildet . Dienehmer sind ausnahmslos erwerbslose Schausvieler . Die ßeiOT
bat der Svrechchorregisteur Karl Bogt . Am Heiligen Abend ""
sich der Svrechchor zum erstenmal der Oeffentlichkeit oorstellen.

Deutsch-polnischer Kleingrenzverkehr
Ein deutsch-polnisches Abkommen über Erleichterungenkleinen Grenzverkehr ist unterzeichnet worden.

ik

Treibendes Wrack gesichtet
WTB . Hamburg , 23 . Dez. Der englische Dampfer „SomcrsAmeldete heute , dab er auf 30,25 Grad Nord und 14.55 Grad »T,(also nördlich der Kanarischen Inseln ) einen Stahlmotorsch»"

^treibend gesichtet habe. Das in Seenot befindliche Schiff "0
keine Menschen an Bord gehabt . ^
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teerhobenen schwerwiegenden Bedenken gegen Lohn- und RenM"
abbou bestehen auch für die Zukunft fort . In den MaßnahmenAbbau der Preise kann keine ausreichende Bürgschaft für ei " '
Ausgleich der Kaufkraftminderung erblickt werden.Die gegen die Bedürftigsten der Kriegsopfer ^ durchgeführtennahmen — der Entzug der Renten aus der Sozialversicherung-
Herabsetzung der Fürsorgeleistungen — sind AusnahmebestimExgen, die den versichetungsrechtlichen Grundsatz von Leistung
Gegenleistung aufbeben , gegen Treu und Glauben verstoßen " ,für die Kriegsovfer erneut eine Beschränkung der mit Blut ett"^denen Rechte bedeuten.

An die Kriegsopfer richten die Körperschaften die Aussorder""
zjetzt erst recht zusammenzusteben im Kampfe um die Erhol '""
,,ihrer Versorgung und um die Wiedererlangung der durch die

Verordnungen verlorenen Rechte . Nur die EeschlostenbeitKriegsopfer bat bisher es verhindert dah bereits geplantehärtere Maßnahmen durchgefübrt wurden . Es gilt daher , auck^ t,Zukunft den Kampf durch Treu und Anhänglichkeit zur OrS"
sation zu stärken.

Pachtzinsen kirchlicher Grundstücke in Baden . Wie uns von .Aständiger Seite mitgeteilt wird , kann den Pächtern kirchlicherzellenaüter der katholischen Kirche angesichts der besonderen " L
bältnist « dieses Jahres auf die an Martini 1931 verfallenen P"
zinsen ausnahmsweise ein einmaliger Rabatt gewährt werden, ^fern die Pachtzinsen bis 29. Februar 1932 in voller Höhe be ^sind und nicht schon aus besonderen Gründen ein Nachlaß gewU ,wurde . Der Rabatt beträgt 10 Prozent , wenn die Pachtzinsen >"

„1bestens am 31. Januar 1932 , und 5 Prozent , wenn sie spätestens.".^29 . Februar 1932 eingegangen sind . Soweit die Pachtzinsen '
vor dieser Regelung in vollem Umfang an die Verwaltungen ■
öahlt sind , werden diesen der Rabatt auf die Pachtzinsen desuienden Jahres gutgeschrieben. »

Theater und Musik
Badisches Landestheater

Am Mittwoch vor Weihnachten brachte das Landestbeatek e
jfl,von U . v . d . Trenck recht stimmungsvoll aufgezogene 9 “ "

studierung von Gerhart öauptmanns voesievoller T*"
dichtung „Sanneles Himmelfahrt " mit schöner Wirkung "eV jftDer Regie gelang eine fast fugenlose ZusammcnschweißunS ^naturalistischen Elemente mit den Traumgesichten des stevei ^Hannele . In der Titelrolle bewährte sich Frl . Bertram "

x-diesmal wieder als Seelensvielerin von Rang . Wie sie
' frängstete Seele dieses geprügelten Kindes offenlegte , seineHastigkeit, seine mißtrauische Verschlossenheit gegenüber dem A » ?!'

vorsteher, sein anschmiegsames Vertrauen zu der Krankenschm ^ lS
seine geheim« „Bindung " an den hochverehrten Lehrer w""

GL'
und seine kindliche Frömmigkeit , das war aus den Tiefen der
mütswelt heraufgeholt und mit künstlerischer MeistersoM ' ' „ndDarstellung gebracht. Daß dabei das Kindliche echt klang
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nicht gemacht erschien , wollen wir der Künstlerin besonders ^anrechnen- Daneben machten sich noch verdient Herr H i e T '
. [« tt,

schöner und gütiger Lehrer , Frl . Ehrhardt als Diakov' l^C\ flf¥ fln M « eK aIä a « * . .11
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Herr Eemmecke als stotternder Armenhäusler , Herr ^ 5. %^als brutaler Trunkenbold . Sichtliche Erarisfenlieit legte 0°
das Auditorium , das die Darsteller durch eine beifallfrove ^seaennahme des Kunstwerks ehrte.
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Vriefunlerdrückung
fm . Karlsruhe . 22. De ». Das erweiterte Schöffengericht unter

dem Borsitz des Amtsgerichtsdirektors Dr . F . Müller verhan¬
delte heute gegen den 51jährigen verheirateten PostaMtenten K-
Sch . aus Karlsruhe , der wegen Urkundenbeseitigung und Briei -
unterdrückung angeklagt war . Der Angeklagte , der verheiratet
und Vater von drei Kindern im Alter von 23 bis 30 Jahren ist ,
ist geständig , in der Stacht vom 21. auf 25. November im Sortier¬
raum des Hauptpostamts Karlsruhe fünf Briefe , von denen zwei
nach dem Ausland und drei nach auswärts bestimmt waren , an
sich genommen und in seinen Kleidern versteckt zu baden , um sie.
später nach Geld »u durchsuchen und den etwaigen Inhalt für sich
zu behalten . Der Angeklagte besuchte in Karlsruhe die Schule ,
war während des Krieges eingezogen . Er batte Holzbildhauer ge¬
lernt und trat 1900 in den Postdienst Er bezog ein Gebalt von
monatlich netto 223 Mark , davon mußte er für sein« Vierzimmer¬
wohnung 51 Mark Miete bezahlen . Um seine Schulden zu be¬
gleichen , bat erd Geld ausgenommen , das in monatlichen Raten
von 55 Mark am Gehalt abgezogen wurde . Er befand stch in
wirtschaftlich bedrängter Lage .

Als einziger Zeuge wird Obervostinspektor Erb vernommen ,
der die Erhebungen in dieser Anklagefach « gemacht hat . Im Dienst
habe sich Sch . gut geführt . Dem Zeugen siel er auf durch sein
scheues Auftreten und Benehmen ihm gegenüber . Er habe sich
anders gekleidet und gegeben als seine Kollegen , denen er durch
seine Lebensführung aufgefallen sei . Er sei ein brauchbarer und
williger Beamter gewesen . Bevor man auf die Berfeblungen des
Angeklagten stieb , waren in seiner Sortiergruppe schon Briefe
reklamiert worden - Es fehlte auch ein Drucksachenbrief mit Gut¬
scheinen der Firma Knorr AG . in Heilbronn . In keinem der
unterdrückten Briese war Geld vorhanden .

Auf Vorhalt gibt der Angeklagte an . daß er in Gcfellschaft von
Dereinskameradcn — der Angeklagte gehörte dem Grenadierver¬
ein an — öfters gröbere Ausgaben machte , die seinem Einkommen
nicht entsprachen . Der ärztliche Sachverständige , Medizinalrat
Croisiant . kommt in seinem eingehenden Gutachten zu dem Ergeb¬
nis . dab dem Angeklagten der Schutz des 8 51 nicht zuzubilligen
fei . —

Staatsanwalt Heim stellte in seinem Plädoyer fest, dah sich der
Angeklagte des Verbrechens nach 88 318 Abs . 2 und 319 und gleich¬
zeitig eines Vergehens nach 8 351 des RStrGV . schuldig gemacht
habe . Die vorgesehene Mindeststrase — ein Jabr Zuchthaus —
sei hart und leider kenne das Gesetz in diesem Falle keine mildern¬
den Umstände . Die Strafandrohung sei derart , weil von einem
Beamten in einer Vertrauensstellung ein Höchstmab von Ehrlich¬
keit und Pflichterfüllung verlangt werde . Pflichtverletzungen in
dieser Richtung müssen selbstverständlich unter barte Strafen ge¬
stellt werden , damit unehrliche Elemente , die sich in den Reamten -
körper eingeschlichen haben , abgeschreckt werden . Der Strafantrag
lautete wegen erschwerter Urkundenfälschung im Amte in Tatein¬
heit mit Vergeben nach 8 351 auf ein Jabr Zuchthaus und 300 M
Geldstrafe , welch letztere durch die Untersuchungshaft als verbübt
gelten soll.

Das Schöffengericht verurteilte den Angeklagien Sch . im Sinne
der Anklage zu einem Jahre Zuchthaus und 120,11 Geldstrafe . Die
Geldstrafe gilt durch die Untersuchungshaft , in der sich der Ange¬
klagte seit 26 . November befindet , als verbüßt . In den Urteils -
griinden wird daraus hingewiesen , dab der Angeklagte ein auber -
ordentlich schlechtes Beispiel als Beamter gegeben Hab«.

Kavalier mit gestohlenen
und gefälßchten Schecks

fm . Karlsruhe , 22. Dez . Ein recht leichtfertiger Bursche ist der
21jährige vorbestrafte Landwirtschastsvraktikant Wilhelm B . aus
Erzingen (Amt Waldsbut ) . Im Elternhause tat er nicht gut —
offenbar waren die Eltern dem tätlich gegen sie auftretenden Sohn
gegenüber zu nachgiebig — kam dann in Fiirsorgeerziebung , die
ihn ebenso wenig auf den rechten Weg zurückiübrte . wie verschiedene
Vorstrafen , die er sich wegen Eigen ' umsveroehen »uzog . Bald nach
seiner Entlastung aus der Strafanstalt , fand er eine Arbeitsstelle
rn der Landwirtschaft , die er aber wieder verlieb , weil er stch nichts
sagen lasten wollte . Am 16 . November drang er durch das Fen¬
ster in die Wohnung einer ihm bekannten Familie in der Wald¬
ringstrabe ein , öffnete mittels Nachschlüssels eine Kommode und
entwendete daraus drei Schecksormulare . Diese stellte er auf einen
Betrag von 270 Mark aus , wobei er die Unterschrift fälschte . Die
Schecks löste er dann nacheinander bei der Beamtenbank ein . Bei
Ausführung der Tat war er mit einem sog . Totschläger be¬
waffnet . Am 11 . März »nd 6 . November ds . Js - entwendete er
seinem Vater zwei Scheckblätter , mit denen er kn gleicher Weise
Dei der Beamtenbank 186 Mark ab hob . Am 1 . Dezember entwen¬
dete er in » der Knielinger Allee ein Eritzncr - Fahrrad , besten
Eigentümer noch nicht ermittelt werden konnte . Ten Ertrag seiner
Diebstähle und Fälschungen bat er in Gesellschaft leichter Mädchen
in einem Altstadtkafsee verbraucht , beute batte sich der Ange¬
klagte , besten Eltern ehrbare Leute sind , vor dem Schöffengericht ,
wegen erschwerten und einfachen Diebstahls , Urkundenfälschung
und Betrugs zu verantworten . Die Verhandlung ergab , dab er
nicht aus Not bandelte , denn er hätte bei seinen Eltern oder auch
in der Landwirtschaft sein Auskommen gehabt . Erster Staats¬
anwalt Dr . Eschenauer verlangte energische Bestrafung . Mit
Rücksicht auf das jugendliche Alter des Angeklagten laü er davon
ab , eine Zuchthausstrafe zu beantragen . Dem Antrag des Staats¬
anwalts folgend , erkannt « das Scböfiengericht auf neun Monate
Gefängnis abzüglich zwei Wochen Untersuchungshaft . Das Gericht
erkannte weiter auf Einziehung des Totschlägers und bei dem An¬
geklagten beschlagnahmten Schlüsselbundes . Der Angeklagte unter¬
warf sich dem Urteil .

Karlsruher Strafkammer
fm . Karlsruhe , 22 .Dez . Vor der Ersten Karlsruher Strafkam -

«ner batte sich der bisher unbestrafte verheiratete Prester Nudolf F .
aus Pforzheim - Brötzingen wegen Notzuchtsversuchs »u ver¬
antworten . Der Angeklagte hatte am ersten Pfingstfeiertag im
Anschluß an ein Sängerfest in Eutingen eine Frauensperson in
angetrunkenem Zustande zu vergewaltigen versucht . Vom Pforz -
beimer Schöffengericht war der Angeklagte mangels Beweises frei -
« esvrochen worden . Auf die Berufung der Staatsanwaltschaft hob
die Strafkammer dieses Urteil auf und svrach gegen F . eine Ge¬
fängnisstrafe von vier Monaten aus . Dem Angeklagten wurde
Strafaufschub auf Wohlverhalten gewährt .

Väter unü Söhne auf Ser Anklagebank
-o- Der verheiratete Bauunternehmer Heinrich St . und

feine Sohne Heinrich . Willi und Erwin sitzen ans der Anklage¬
bank . Gegen sie ist auf Anzeige der Staatsanwaltschaft das Haupt -
verfahren vor dem Amtsgericht wegen Betrug und Betrugs¬
versuch eröffnet worden . Die Anklage teilt sich in zwei Gruppen .
Erstens soll der Vater zusammen mit seinem Sohn Heinrich For¬
derungen zessiert haben , die nicht zessierbar waren oder bereits
verpfändet waren . Im ersten Fall batte eine Daumateriallicier -
firma eine Rechnung an den Bauunternehmer gestellt , der dafür
eine Forderung bei der Eisenbäbnbaugenqssenschaft abtrat . Die
Genostenschast erkannte diele Abtretung aber nicht an . so daß die
Lieferfirma kein Geld bekam . In einem weiteren Fall wurde
dann an dieselbe Firma ein « neu « Forderung von 800 Mark für

einen Neubau abgetreten , die aber bereits an die Ortskrankenkaste
verpfändet gewesen war . In einem dritten Fall batte der Sohn
eine Forderung abgetreten , am selben Tag als die Ortskranken¬
kaste auch diesen Betrag pfänden lieb . Beide haben stch deshalb
des Betrugs schuldig gemacht - Da in dem ersten Fall niemand
geschädigt wurde , vielmehr dem Lieferanten eine neue Zession ge¬
geben wurde , lieb der Staatsanwalt die Anklage fallen . Beim
zweiten Fall hat der angeklagte Sohn eine Forderung von 1100 .K
an einen Neubaubesitzer . Davon hat er 800 M zessiert , den Rest
von 300 «K der Ortskrankenkaste für ihr Pfand gelassen . Wenn
ein solches auch äußerst gefährlich ist und hart an dem grenzt , was
noch erlaubt ist . so wurde auch da die Anklage fallen gelasten . Wie
im letzten Fall , wo man annahm , dab dem Angeklagten nicht be¬
kannt sein konnte , dab die Ortskrankenkasse geschädigt wurde .

Im zweiten Teil der Anklage erfolgte auch in allen Fällen Frei¬
sprechung . Es waren dort die Söbne angeklagt , zu Unrecht Ar¬
beitslosenunterstützung bezcgen zu haben , und zwar sind alle Söbne
als Mitarbeiter , aber auch als Teilhaber der Firma aufgetreten .
Auch in einer Zeit als sie selbständig waren , zahlten sie Beiträge

Arbeitslosenversicherung und Krankenkasse . Daraus leiteten
sie das Recht bei . dab sie deshalb auch Anspruch auf eine Unter¬
stützung hätten . In der Urteilsbegründung wurde aber festge¬
stellt , dab Meistersöbne , auch wenn sie Arbeitnehmer sind , nicht als
Arbeitslose im üblichen Sinne gelten , und datz sie trotz ihrer Ein¬
zahlungen keinen Anspruch auf Unterstützung haben . Man nahm
aber an , daß ihnen das nicht bekannt war , und svrach sie in diesem
Punkt von der Anklage des Vetrugsverfuchs frei .

Zuhälterei
—o— Der 22jährige Otto Ernst B . aus Karlsruhe war der Zu¬

hälterei bezichtigt und angeklagt worden . Unter Ausschlub der
Oeffentlichkeit fand die Verhandlung statt . Der Angeklagte wurde
von der erhobenen Anklage freigesorochen und sofort auf
freien Fuh gesetzt, da die gesetzlichen Voraussetzungen nicht vor¬
handen waren . Der Richter gab in der Urteilsbegründung dem
Angeklagten den dringenden Rat . von der eingeschlagenen Bahn
abzulasten , es könnte sonst für ihn der bisher unbestraft ist. bös
abgehen .

Sittlichkeitsverbrechen
- o» Vor dem Schöffengericht Karlsruhe (Vorsitzender Amtsge¬

richtsrat Backfisch ) stand der 50jährige Emst K . aus Remscheid
unter , der Anklage des Sittlichkeitsvcrbrechens . Rach einer Ber -
bandlui ^ unter Ausschluß der Oeffentlichkeit verurteilte ihn das
Gericht wegen schwerem Sittlichkeitsverbrechen , begangen itt drei
Fällen an Kindern zu einer Gefängnisstrafe von 2 Jahren und
3 Jahren Ehrverlust . Da der Angeklagte als ein sittlich haltloser
Mensch anzusehen ist, wurden ibm nochmals mildernde llmstästde
zuerkannt . Weil gemeingefährlich , gelte es aber , den Menschen
möglichst lange von der Straße wegzubalten . Der Angeklagte nahm
das Urteil sofort an .

Urkundenfälschung
-o- Gegen den 21jäbrigen Schloster Willi W . aus Pegnitz stellte

die Staatsanwaltschaft Strafanzeige wegen Urkundenfäl -
f ch u n g und Betrug. Sr soll im Oktober für einen Schlosser-
meister bei der Babn Stückgüter aufgegeben baden , die Sendung
zu Unrecht mit einer Nachnahme von 10 Mark belastet und zwei
Tage später auf der Bahn die 10 Mark abgeholt haben . Beim
Empfang des Geldes Unterzeichnete er mit dem Namen seines
Arbeitgebers und macht « sich deshalb der Urkundenfälschung schul¬
dig . In einem weiteren Fall hat er ebenfalls bei dem Schloster -

' meister gearbeitet und anstatt Geld nur leere Versprechungen be¬
kommen . Es wurde eine Bescheinigung ausgestellt , dab er gegen
geringes Entgelt gearbeitet Hab« , um nicht seine Unterstützung
bau Arbeitsamt zu verlieren . Nach der Anklage soll er auch da
unbefugter Weife die Unterschrift des Arbeitgebers auf die Be¬
scheinigung gefetzt haben . Dom Arbeitsamt bekam er für die zwei
Tage 3 .50 Mark . Dafür sollte er nun bestraft werden - Da der
Sachverhalt im zweiten Fall ganz unklar war . lieb der Staats¬
anwalt die Anklage fallen, ' im ersten Fall wurde der Angeklagte
zu einer Gefängnisstrafe von 10 Tagen Gefängnis und den
Kosten des Verfahrens verurteilt .

Schwere Verfehlungen beim Spar »
unb Vartestensverein Oberweier

-o- Gegen den Fabrikarbeiter Fratiz Müller II wurde vor
dem Schöffengericht Karlsruhe ein Strafverfahren wegen Unter¬
schlagung durchgeführt . Der Angeklagte war von 1925 bis 1930
Rechner und Lagerverwalker des Svar - und Darlehenoereins in
Oberweier . Im Januar 1925 wurde er als Rechner beauftragt ,
später übernahm er auch das Lager und gab die Waren an die
Mitglieder aus . Die Arbeit wurde bis dahin von Franz Müller !
ausgeführt . Bei früheren Kontrollen stellte sich bereits heraus ,
dab die Kaste einen Fehlbetrag bat . Dieser Fehlbetrag vergröberte
stch andauernd , waren es 1928 zirka 1000 Mark , so sind es heute
bereits 11090 Mark und die Existenz der ganzen Kaste steht au ?
dem Spiel . Es bestehen nicht viel Aussichten , ob sie überhaupt ge¬
halten werden kann . Gleich dem Angeklagten wurden auch gegen
Müller I und den Bürgermeister , der als Aussichtsratsvorsitzender
fungierte , Verfahren ein ^eleitet . die aber eingestellt wurden , teil¬
weise , weil sie verjährt , teilweise weil sie unbegründet waren .

Der Angeklagte erzählte aus seinem armen sehr sorgenreichen
Leben . 1920 hat er sich ein Haus gebaut und Geld zu teuren Zin¬
sen ausgenommen . So lange er arbeiten konnte , ging es ja auch
gut , und er kam seinen Verpflichtungen nach . Als im Jahre 1928
die groben Fehlbeträge bereits festgestellt wurden , wollte er von
seinem Amt zurücktreten , aber es fand sich kein Anderer , der es
weiterfllhren wollt « ; so machte er es weiter . Von seiner Betriebs -
fllhrung konnte er nicht viel berichten . Die Mitglieder holten
Waren , die sie nicht bezahlten . Er hat diese Außenstände auch nur
sehr ungenau ausgeschrieben , oder er nahm Geld ein , lieferte es
aber nicht ab . Es war im allgemeinen eine grobe Schlamperei -
Vor allem fehlte jegliche Kontrolle . Man bat den Angeklagten
verschiedentlich in Duchsübrungskurse schicken wollen , immer ist es
wieder vom Vorstand verbummelt worden . Gelegentlich einer Re¬
vision wurde auch der Vorschlag gemacht , von jetzt ab eine Buch¬
führung einzusübren und zwar die doppelte amerikanische . Die
Bücher kamen , kein Menlch zeigte aber dem Angeklagten , wie man
damit umgeht . Es war recht unglaubhaft , wenn der Sachverstän¬
dige meinte , jeder Mensch finde sich sofort darin zurecht . Der
Staatsanwalt meinte , vor allem gehöre Müller l auf die Anklage¬
bank . Leider ist die Sache gegen diesen verjährt . Der Angeklagte
ist vielleicht nicht für den ganzen Betrag als der Schuldig « anzu¬
sehen . Diel ist schon von seinen Vorgängern angestellt worden .
Aber es mubte ihm doch klar sein , daß ioenn er Gelder aus der
Kaste ninimt , er kein« Möglichkeit mehr hat . sie wieder hineinzu -
tun . Di « Anklage nimmt an , daß es sich bet dem Angekalgten um
2 500 Mark handle , er selbst gibt an , 800—1000 Mark könnten es
sein . Weil aber gerade die kleinen Gemeinden im Rastatter Be¬
zirk jetzt sehr häufig unter solchen Mibständen leiden , beantragte
der Staatsanwalt eine empfindliche Gefängnisstrafe . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten wegen Unterschlagung zu einer Ge¬
fängnisstrafe von 8 Monaten und den Kosten des Verfahrens . Bel
all dem ist der Angeklagte vielleicht noch der Meiftzgeschädigte , der
unter diesem liederlichen Geschäftsgebaren zu leiden bat . Die Ge¬
nossenschaft wird stch an thm und seinem Häuschen schadlos haltest .

Bestellzettel gefästcht
- o- Mendel Landwehr war bei der Firma Herzlich &

Prooisionsreisender tätig - Er verkaufte Stoffe und derlei Dings
wie sie im Haushalt notwendig sind. Einer Frau hatte er
eine Anzahl Hemden verkauft , dann noch einen Stoff für eii^
Anzug mit auf den Vestellzettel geschrieben , obgleich er nicht
stellt war . Der Angeklagte verteidigte sich damit , dab er «e
Stoff nur zum „Anseben " mitgeschickt habe , dab er aber überzem
war , wenn die Leute den Stoff erst sehen , behalten sie ibn
stimmt . Das war nicht der Fall , im Gegenteil , es kam eine A*
zeige . Die Zeugenvernehmung ergab aber , dab nicht der Reisenst
sondern die Zeugen selbst schuld waren . Wie ein richtiger W.
sender redete und redete er . um seine Sachen zu verkaufen .
schließlich der Mann gesagt bat : „Meinetwegen , schreiben Sie d>
Stofs auf . aber schicken brauchen Sie ihn nicht , ich brauch ksl
Stoff !" Daraufhin war natürlich eine Verurteilung nicht mögl ^
der Staatsanwalt lieb die Anklage fallen und meinte nur , daß *5
solches Geschäftsgebaren , wo man die Leute halbtot redet , nm
sehr lauter und moralisch sei . Das Gericht erkannte auf Sri * ',
j vru ch mit der Begründung, daß die Leute sehr oft selbst daro
schuld sind , wenn sie nicht klar sagen , was ste wollen .

Oer Lall Sichler
DZ . Zell a . H. In der nächsten Schwurgerichtssitzung in

bürg wird die Anklage gegen den Landwirt und WaldarbeU (
Buhler wegen Erschießung des Gerichtsvollziehers Füger verb ^

"
delt werden . Man erfährt jetzt verschiedenes über die Einkomm «^
Verhältnisse und den Ebarakter Diihlers , die den Täter und st ' f
Motive doch anders erscheinen lasten , als das mancherorts W
stellt wurde . Biibler batte außer dem Einkommen aus k "Lv(
Landwirtschaft auch noch ein - Einkommen als Waldarbeiter . "

,
bezog er im Jahre 1930 als Waldarbeiter zirka 1100 Mark u"
1931 bis zum Juni zirka 590 Mark . Er hätte auch weiter als 5»
Juni gearbeitet , wenn er nicht mit Rücksicht auf seine Vermoos

'

verhältnist « einem vermögenslosen Arbeiter hätte Platz mj
" .

mästen . Bllhler war ein eigenwilliger Charakter und leicht „
Prozessen geneigt . Bor ein paar Jahren wurde sein damals ,
7 Jahre alter Sobn von einem Kraftwagen angefahren .
Kraftwagenführer wollte ihm eine Abfindung geben . Aber ohne
um die Höbe der Abfindung überhaupt zu kümmern , lehnte er -v '

Handlungen mit der Bemerkung ab : Prozebt mub werde « JL
wen « das ganze Röddcle (Giitle ) drauf geht . Seine Mitme » !^
sind iknn offenbar nicht sehr am Herzen gelegen . Zur Zeit
Milchablieferung , die ihn sehr ärgerte , machte er die Bemerken -

„Die Leute in der Stadt brauchen keine Milch , die sollen Ra '
,-,

fressen ." Bor der Trepve seines Hauses mubte er öffentlich ' -
diese Bemerkung Abbitte leisten . Sehr bezeichnend füi
Charakter ist aber folgendes : Seine Frau war von einem R" .
barn tätlich beleidigt worden . Der Schuldanteil der Bühler .
diesem Vorfall mub nicht gering gewesen sein . Denn in der
Instanz bekamen die Bübler nur zu einem kleinen Bruchteil re^
in der zweiten hatten sie etwas mehr Erfolg , doch mußten 0* 1
beiden Instanzen den Hauvtteil der Kosten bezahlen . Der A*

,
bar berappte nun seinen Kostenanteil statt an seinen elS» ' ,,
Rechtsanwalt an Bübler und der Rechtsanwalt batte das J 1®

,,
sehen . Was schrieb nun Bühler an diesen Rechtsanwalt , als -,
von ihm an seine Schuld erinnert wurde ? Der Rechtsanwalt rj
durch den Gerichtsvollzieher Füger bei dem Prozeßgegner die
meintlich « Forderung pfänden lasten . Es kam Bübler also ^
keiner Weise darauf an . den Nachbar vsänden zu lassen , unv .
verlangte sogar die Pfändung für eine Sach « , die er schon erW * j
hatte . Den gleichen Gerichtsvollzieher , der den Nachbar pfain ^

sollt« , hat Bübler erschosten !

I iKleine bad . Chronik
In die Transmission geraten

Dittigheim (Amt Tanberbischoisbeim ) , 21. Dez . Der f ,,
braver Josef Paulus war im Mühlenbetrieb beschäftigt -
wurde dabei von der Transmission erfaßt «nd so schwer v«rA ,
daß der Tod aus der Stelle eintrat . Der Verunglückte , der in
Hausen wohnte , hinterläbt Frau und unmündig « Kinder .

Vom Zuge überfahren und getötet

DZ . Rotenfels (Rastatt ) , 21. Dez. Die ledig « 18 Jahr «
Katharina Melcher von bier wurde bei der Station Rot «" t -
von der Maschine des Kurszuges Freudeustadt —Rastatt
etwa 30 Meter weit geschleift und so schwer verstümmelt , dab
Tod auf der Stelle eiutrat . Das Unglück geschah au einem
Übergang , dessen Schranken nicht geschloste« gewesen sei« i*"

,
mrt « ßdt rtltl htfitt rDie Getötete war schwerhörig . Sie besand sich aus dem Wege

Bäcker «nd hat wohl das Serannahen des Zuges nicht bemerk

Selbstmord
'

^* Rastatt , 24 . Dez . Ein verheirateter junger Schloster hat f&L ,
einer Wohnung in der Hildastrabe erschosten. Eheliche Zwistigke ' -
sollen den Mann in den Tod getrieben haben . Er hinterläb '
Kind .

Lebensmüde Menschen
* Mannheim , 28 . Dez . In den Nachmittagsstunden des 26 - ^

zember hat sich in den 8 -Quadraten ein verheirateter 63
alter Schlossermeister durch Erhängen das Leben genommen -
Beweggründe sind unbekannt . ^

In der Absicht , sich das Leben zu nehmen , brachte stch eine 7^
rige Greisin in Seckenheim mit einer Schere am Hals ein « Sw *

wunde bei . Sie wurde ins Krankenhaus verLracht . ^
Ein 26 Jahre alter Schriftsetzer versuchte am 21. Dezembe '

seiner Wohnung stch aus noch unbekannten Gründen durch
nehmen von Schwefel das Leben zu nehmen . Auch er fand
nähme im Krankenhaus . Bei beiden Fällen besteht keine Ö*6*

gefahr

* Eoldscheuer , Amt Offenburg . In unserem Ort sind zwei 3 «̂ ,
renfabrikanten ( Filialen der Firmen Eberle -FriesenbeiM ^ ^
Eeiger -Oberweier ) . Schon seit einiger Zeit haben beide
gearbeitet . Vorige Woche bat erster « ihren Betrieb ganz ge !« ^ .,,
und die Arbeiter entlassen , nach Weihnachten folgt auch die
Im ganzen werden durch das Schließen Leider Betriebe , der
Mangel an Aufträgen erfolgen mub . zirka 100 Arbeiter «»"
beiterinnen brotlos . ,(f* Weitersheim . Der Einkassierer der Gasfernversorgung ^ z<
schüft Oberbaden . Johann Rösch, wurde bewußtlos aufgefunden ^ ,i
ist mit seinem Motorrad verunglückt und mubte mit einer sch"
Gehirnerschütterung ins Krankenhaus verbracht werden . ,(

Fifchmarkierungen . Bon Baden und der Schweiz wurde ' '
letzter Zeit int Rhein und Neckar Markierungen von Fische" $
genaueren Feststellung ihrer Wanderungen vorgenonrrnem
wurden dabei den markiert ausgesetzten Fischen silberne
oder Gummiknöpfe , versehen mit Buchstaben und Zahlen , aw g (>
mendeckel angebracht . Es ist nun besonders wichtig , dah
rufs - und Svortfifcher an diesen Gewästern senau ^
achten , ob sie Fische mit diesen Zeichen wieder fangen . K '
der Fall so sind die Markierungsreichen nebst einem kU ' Z: "
richt über Fangsielle , Fischart , genaue Zeit des Fanges ,
Gewicht des Fisches an Herrn Negierungsrat Dr . Koch . ^ jK«*
ruhe . Schloßplatz 19. einzusenden . Für jedes eingeschickt«
zahlt hierauf der Badiscbe Landessischereiverein dem
eine Prämie von 3 Mark .
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Sefchichiskalender
1824 *Arbeiterorganifator Stepban Born . — 1848 Frankfurter

Parlament beschliebt di« deutschen Grundrechte . — 1839 ^Englische
Historiker Macaulay . — 1908 Erdbeben in Unteritalien . — 1923
fFranzösische Ingenieur Gustave Eissel (Erbauer des Eiffel -Turms
in Paris - — 1927 Hungersnot in Nordchina .

Weihnachtsfa ^rt
Weihe Weihnachten , das find wohl nicht nur die „ echten "

,
sondern auch die willkommensten und stimmungsvollsten Fest¬
tage der Wintersonnenwende . In dieser Richtung kommen wir
Rheinebenebewohner allerdings wenig auf unsere Rechnung .
Wohl war der erste Feiertag zu einem kleinen Prozentsatz in
Weih gehüllt , aber dann wäre aus . Man muhte also schon
in die Höhe eine Fahrt oder Wanderung unternehmen , um
Cchneeweihnachten zu erleben . Und es waren nicht wenige , die
bergauf strömten , besonders die Vrettlesleute , die in Scharen
hinaufzogen . Aber viele von ihnen kehrten enttäuscht zurück ,
denn nicht überall fand stch das gewünschte ideale Skigelände .
Von der nobelsten Seite zeigte sich die Reichsbahn , die
dem Wintersportvolk durch Sonderzüge sehr weit entgegen¬
kam , ihm also ein willkommenes Weihnachtsgeschenk bescherte .
Erfolg : Vollgepfropfte Züge ! Der Karlsruher Hauptbahnhof
glich am Sonntag abend einem Wald von Schneeschuhen . Aber
auch das Publikum , das nicht zu der Brettleszunft gehört , fre¬
quentierte die Eisenbahn in Massen . Jedoch der Riesenver¬
kehr , der vielleicht da und dort erwartet wurde , blieb aus
und konnte sich auch nicht einstellen , denn die schlechten wirt¬
schaftlichen Verhältnisse lasten Tausende und aber Tausende
auch nicht die bescheidenste Ausgabe über den notwendigsten
Lebensbedarf hinaus zu . Dazu kam noch das zweifelhafte Wet¬
ter . Verschiedene geplante Einlegezüge wurden dann auch gar
nicht durchgeführt .

Eine „ Fahrt " in die Wohnungen der Armen lieh so recht
die bittere Rot und das himmelschreiende Elend gewahr wer¬
den . Eine schwere Anklage gegen die heutige Gesellschaftsord¬
nung ! Ein endloses Heer von Leidgenossen vom Fest der
Liebe ausgeschlosten ! So offenbarte sich die Weihnachts „ freude "

der Glücklosen in Wirklichkeit . Auch das „ Christkind " hat daran
nichts zu ändern vermocht , die Armen werden von ihm be¬
kanntlich recht stiefmütterlich behandelt , es fühlt sich bei den
Reichen immer wohler . Früher war es schon so und heute erst
recht . Auf seiner Fahrt bevorzugt es die „ Haltestellen " der

begüterten Klasse .
Trotzdem Tausende über die Feiertage der Stadt den Rücken

kehrten , ging es in derselben lebhaft zu . Ueberall war etwas
los , hauptsächlich die diversen Weihnachtsfeiern zogen viel Jn -

terestenten an . Im Mittelpunkt der Feiern stand wohl dieje¬
nige des Arbeitergesangvereins Vorwärts im grohen Fest -

hollesaal , die als voller Erfolg zu buchen ist . Auch die Ver¬

anstaltungen anderer Vereine , die in kleineren Lokalen „ stie¬
gen "

, wie das Konzert des V o l ! s ch o r s in den ,Irei Lin -

. .den "
, wiesen guten Besuch auf , nicht minder die Morgenfeier

Hrn Sonntag im Landestheater , der wiederum ein volles Hau »

beschieden war und das Publikum sich begeistert an Sträuhen
Ctrauhscher Walzerschöpfungen erfreuen konnte .

Die im Lichterglanze strahlenden Weihnachtsbäume am

Rathaus , in der Vorhalle des Hauptbahnhofs , Ostendorfplatz
in der Gartenstadt Rüppurr usw . fanden wieder sehr viel

Veachtung .
«

Vorbei . . . ! So werden all diejenigen mit Genugtuung
sagen , die vor und während den Festtagen beruflich stark in

Anspruch genommen wurden . Wir denken dabei u . a . an das

Derkaufspersonal , das bei dem herrschenden Geldmangel der
^ auferschaft erst recht schwer die Wünsche derselben befrie¬
digen konnte . Aber auch all diejenigen Arbeitsbienen , die der
Mitwelt die Feiertage verschönen halfen , sie genuhreich gestal¬
teten , sie werden froh gewesen sein , als sie sagen konnten :
Vorbei !

Weihnachten 1931 ! Es gehört der Geschichte an und verdient
vom Chronisten ganz besonders vermerkt zu werden als Weih¬
nachten der furchtbarsten Volksnot, .wo bittere , schwere Tränen
rollten .

Wege der rlolgemetnlchafl zu helfen
Es gibt viele Möglichkeiten , den Hilfsbedürftigen durch

Vermittlung der Karlsruher Notgemeinschaft eine Spende
Manien zu lasten . Die meisten dieser Wege sind bereits durch
bie intensive Arbeit der Werbegruppen erschöpft und aus -

Senutzt worden . Aus Kreisen der Mildtätigen ist noch auf
Nachfolgende Spendenmöglichkeiten hingewiesen worden .

Wenn auch die Zeit zur Abhaltung von gesellschaftlichen
Veranstaltungen ungeeignet ist , so wird es doch Familien
Leben , die sich gewister gesellschaftlicher Verpflichtungen nicht
stanz entziehen können . Ueberall , auch in den Kreisen der -

^ aigen , die auf derartig « gesellschaftliche , meist sehr kostspie¬
lige Veranstaltungen noch Wert legen , wird es aber verstan¬
den werden , wenn zur Ablösung einer solchen Veranstaltung

den Kosten derselben etwa entsprechender Geldbetrag zu -
Lunsten der Notleidenden an die Notgemeinschaft entrichtet
^ ud . Von einer Seite ist zugesagt worden , anstelle sämtlicher
gesellschaftlicher Verpflichtungen während des Winters 1931/32

Notgemeinchast ein den Kosten dieser Veranstaltungen
^atsprechender Betrag zur Verwendung für die Hilfsbedürfti -

zur Verfügung zu stellen .
h

Der Weg der Ablösung ist nicht neu , sondern z. B . zur Ent -
oebung der Neujahrs -Besuche schon seit Jahren beschritten .

den letzten Tagen ist der Notgemeinschaft noch eine wet -
" e Ablösungsmöglichkeit durch eine mildtätige Familie er -
lMet worden . Diese hat den Geldbetrag , den Sie als Tauf -

AMenk aufzuwenden gedachte , der Notgemeinschaft zur Ver¬

dung gestellt und den Eltern zur späteren Erinnerung für
oll ,inb an die schwere Zeit im Jahre 1931/32 das Vestäti -
^ Ässchreiben der Notgemeinschaft überreichte

reo
^ b *cf c Beispiele bei Hilfsbereitschaft sei hiermit zur

Nachahmung hingewiesen .

Weihnachtsfeier
des Sängerbund vorwärts

Zu den traditionellen Veranstaltungen des Sängerbundes Vor¬
wärts gebärt die Weibnachtsfeier vieles Vereins im grohen Fest -
hallelaal , wo sich so ziemlich die ganze Vorwärtsfamilie trifft . Auch
die diesjährige Feier stand in keiner Beziehung ihren Vorgänger -
innen nach , sowohl was die Güte des Dargebotenen betrifft wie
auch der Besuch - Der grohe Festhallesaal war am 2 . Feiertag wie¬
derum bombenvoll , so dah es für diejenigen , die zu Beginn der Ver¬
anstaltung sich einfanden , wirklich Müh « kostete , noch ein Plätzchen
zu erhalten . Das Programm entsprach so recht dem Ebarakter der
Feier und der Zusammensetzung der Feiergemeinde , denn neben
den Alten gab die Jugend allen Semesters recht hervorstechend feine
Visitenkarte ab , wie es ja auch sein muh , wenn eine Weihnachts¬
feier auf der „Tagesordnung " stebt . Aber hier ein Programm
zusammenzustellcn , dah jeder Altersklasie Unterhaltung bieten soll ,
ist nicht leicht . Aber der Vorwärts hat diese Aufgabe glänzend
gelost , denn sein „Unterhaltungsmenü " enthielt nicht nur Darbie -
tungen der Alten , sondern auch Jung -Vorwärts spendete reiche
und delikate Kost . Alles Gebotene fand jeweils stürmischen Applaus .

Für den musikalischen Part hatte sich der Musikverein
Karlsruhe unter der Direktion Leonhards verpflichtet , der
wohlverdienten Beifall erhielt . Schon der Eröffnungsmarsch und
die Ouvertüre „Der Kalis von Bagdad " schufen Feststimmung und
als gar der Eesangskörver des Vereins unter Leitung Dr . K n ö 1 l s
den Männerchor „Weihnachtsabend " so feierlich vorgetragen hatte ,
da herrschte frobe Weihnachtsstimmung bei Mt und Jung . Nun
verdunkelte sich der Saal , dafür ein von Scheinwerferstrahlen tag -
bell beleuchtetes Podium . Alles harrte , was kommen wird . Inge
Sonntag und Luitgard Stöher erfreuten die Festgemeinde mit
einem entzückenden Polka , dem Paula Siebert . Ilse Schuh und
Edith Ochs mit einem eleganten Röhlesviel folgten . Unter dem
tosenden Beifall des Publikums konnten sie sich ihres Erfolges
erfreuen . Hervorragende Grazie und bewundernswerte Vollkom¬
menheit verieten sodann der Matrosentanz von Anna Aldinger
und die Grotesktänze von Friede ! Model . Lotte Marquard
und Anneliese Lot sch . Diese Qualitätsleistungen wurden eben¬
falls mit allseitigem Applaus verdankt , der so stark einsetzte , dah
sich die Künstlerinnen zu einer Dreingabe verstehen muhten . Als
vorzüglicher Begleiter waltete Herr I h l . Um die Zukunft braucht
es dem Verein nicht zu bangen , das bewiesen Jung - Vorwärts -
ler , die mit prächtigen Kinderchören aufwarteten , die nicht nur
dem kleinen Sängervolk , sondern auch dem Dirigenten Otto
B r a u er alle Ehre machen . Ein Gedicht von Sangesgen . Schulze ,
das die Not der heutigen Tage zur Pointe hatte und von Frl .
Weis brod gut artikuliert vorgetrasen wurde , paht « recht gut in
den Rahmen der Veranstaltung .

Das Soloquartett des Vereins lieh sich mit zwei sehr klang¬
voll vorgetragenen Liedern hören . Als junger Meister des Piano -
Akkordeons lernte man den jugendlichen Hans Scheer kennen .
Was er seinem Instrument zu entlocken wuhte , war einfach fabel¬
haft , jeder Vortrag so vollendet , dab man ln Staunen versetzt
wurde . Diese volkstümliche Musik , dazu so meisterhaft vermittelt ,
fand natürlich begeisterte Aufnahme und so frenetischen Beifall , dah
der junge Künstler mehrere Dreingaben spendieren muhte .

Recht viel Svab bereiteten die lustigen Schneemänner , die von
Kindern des Vereins ausgeführt wurden . Line recht nette , unter¬
haltende Leistung ! Mit einer Gefanaseinlaae erfreute Frl . Wil -
f e r . Sie verriet eine gut gepflegt « Stimme . Der Männerchor des
Vereins wartete noch mit dem Glockenlied und Brüder zur Sonne
zur Freiheit auf und zeigte wiederum feine ausgezeichnete Schulung .
Der Beifall wollte kein Ende nehmen und wohl oder übel muht « die
letzte Strophe des Freiheitsliedes noch einmal zum Dortrag gebracht
werden . Nun kam aber die Jugend nach langem Warten auf ihre
Rechnung , denn die Sehnsucht nach dem „Christkind " (Frl . Hau¬
ser ) und dem Nikolaus (Sangesgen . Je per ) war denn doch zu
groh . Und sie kamen beide und entfachten begeisterten Kinderiubel .
Anschließend fand die Bescherung statt , die jedem angemeldeten
Kinde ein hübsches Geschenk brachte . Eine Gabenverlosung , zu deren
Durchführung die Firma K n o v f großes Entgegenkommen zeigte ,
brachte manchen Glück, wieder andere konnten mit Fortuna keine
Bekanntschaft machen .

Der Vorwärts nahm die Gelegenheit >der Weihnachtsfeier wahr ,
um langjährige Mitglieder zu ehren . Den Ehrungsakt nahm
Gen . Menses vor , der 14 Mitglieder für 20jährige Treue ehren
konnte . Es sind dies di « Sangesgenosien Friedrich Tropf , Karl
Jörger , Georg Maier . Franz Appel , Heinrich Bürkle ,
Adolf Kögel , Eugen Herrmann . Paul Schöps , Heinrich
Maier , Anton Keim , Karl Vogt , Friedrich Schmitt , Wil¬
helm Fehler , Jakob Schwarz . Im Auftrags der Jubilar «
dankte Sangesgen . Bürkle mit dem Versprechen , auch weiterhin
dem Verein die Treue zu wahren .

Alles in allem : Die Weihnachtsfeier 1931 zeigte ebenfalls wie die
früheren den denkbar besten Verlauf . Der Vorwärts kann mit be¬
rechtigtem Stolz jederzeit ihrer gedenken .

Ausschreibung unb Einsendung
der Velege über den Steuerabzug vom

Arbeitslohn für 1031
Durch Verordnung vom 9 . 12- 1931 hat der Reichsnrinister der

Finanzen die Einsendung vereinfachter Steuerabzugsbelege für das
Kalenderjahr 1931 geregelt . Danach haben diejenigen Arbeit¬
geber , welche den Steuerabzug vom Arbeitslohn im allgemeinen
Ueberweisungs - und Behördenverfahren vorgenommen haben , für
die im Laufe des Kalenderjahrs 1931 (vor dem 31 . 12. 1931) aus
dem Dienstverhältnis ausgeschiedenen Arbeitnehmer , denen nicht
schon bei ihrem Ausscheiden auf der »weiten Seite der Steuerkarte
1931 eine vollständige Lohnsteuerbescheinigung ausgestellt worden
ist. vereinfacht « Lohnsteuer -UeberweisungSblätter im Durchschreibe¬
verfahren in doppelter Fertigung (eine Ausfertigung für das
Finanzamt , die andere für den Arbeitnehmer ) auszuschreiben . Die
hierzu erforderlichen Vordrucke werden ab 4 . 1 . 1932 von den
Finanzämtern unentgeltlich abgegeben . Für diejenigen Arbeit¬
nehmer , welche am 31 . 12. 1931 noch in einem Dienstverhältnis
gestanden haben , ist dagegen nur die Lohnsteuerbescheinigung auf
der 2 . Seite der Steuerkarte 1931 auszustellen . Bei Arbeitnehmern ,
die den Ledigenzuschlag unterlegen haben , ist auch der einbehaltene
Ledigenzuschlag in einer Summe mit der Lohnsteuer in der Lobn -
steuerbescheinigung oder im Ueberweisungsblatt einzutragen . Die
Erhebung des Ledigenzufchlags ist überdies durch ein ,,L

" zu kenn¬
zeichnen , das bei Ausstellung einer Lohnsteuerbescheinigung in der
für die Namensunterschrift des Arbeitgebers vorgesehenen Spalte
der Lohnsteuerbescheinigung vor der Unterschrift (Seite 2 der
Steuerkarte bei Ausstellung eines Ueberweisungsblaites dagegen
in das aufgedruckte Quadrat einzutragen ist .

Soweit Arbeitnehmer , deren Bruttoarbeitslohn im Kalenderjahr
1931 den Betrag von 9 200 Mark überstiegen hat , während eines

Teiles dieses Jahres noch der Reichshilfe der Personen des öffent¬
lichen Dienstes unterlegen haben , hat der Arbeitgeber in die Lohn -
steuerbescheinigung oder das Ueberweifungsblatt unter den An¬
gaben über die einbehaltene Lohnsteuer den im Kalenderjahr 1931
als Reichshilfe tatsächlich einbehaltenen Betrag unter Hinzu -
setzung des Wortes „Reichshilfe " handschriftlich einzutragen . Als
Steuerabzug vom Arbeitslohn im Sinne dieser Bestimmungen gel -
ten nicht die Krisenlohnsteuer und die Vürgersteuer . Diese sind. . ' 1 . Ue ' .
daher in die Lohnsteuerbescheinigung oder das Ueberweisungsblatt
nicht aufzunehmen . Die LohNsteuerbescheinigungen und di« Lobn -
steuer - Ueberweisungsblätter sind vom Arbeitgeber gemeindeweise
alphabetisch zu ordnen und svätestens bis zum 15. 2. 1932 an die
zuständigen Finanzämter zu übersenden . Dabei hat die llebersen -
dung der Lohnsteuerbescheinigung jeweils an das Finanzamt , in

dessen Bezirk die Steuerkarte 1932 und die Uebersendung der Ueber -
wersungsblätter jeweils an das Finanzamt , in besten Bezirk die
Steuerkarle 1931 ausgeschrieben worden ist . zu erfolgen .

Ein Wunsch - er Vergwacht
Da auf den Höben „Großbetrieb " herrscht , und mancher neuge¬

backene Schifahrer in „tadelloser Ausrüstung " anzutreffen ist , aber
in den „Sitten der Schizunft " stch nicht recht auskennt , hat die
Bergwacht eine Bitte . Sie gebt auch die älteren Fahrer an :

1 . Als Anfänger mute Dir nicht zuviel zu . Gewöhne erst Deine
Muskeln an die neue Arbeit .

2. Geübte sollen Anfänger nicht auf grobe Fahrten mttnebmen .
3. Betrage Dich stets als Sportsmann , auch wenn es

schwer fällt stch in die Ordnung zu gewöhnen .
4 . Werfe nie aus den Schnee Dein « Papier - und Speisereste .

Fruchtschalen usw . Auch nicht die Photopapiere !
5 . Beim Aufstieg stets rechtsgehen . Der Abfabrende bat das

Vorrecht - Bist Du gefallen , und find die Abdrücke gar zu tief , so
fülle sie wieder aus , der nachkommende Anfänger ist Dir dankbar .

6. Trage stets etwas Verbandszeug bei Dir . Derlab Dich nicht
ausschließlich auf die Vergwacht -Hilfe . Die Bergwacht hilft gerne
jedem Sportkameraden , aber mihbrauche sie nicht .

7. Ist jemand verunglückt , stehe ihm hilfreich bet . Leibe gerne
entbehrliche warme Kleidungsstücke . Wird Abtransport nötig , so
helfe mit . Der B .W .-Mann hat lediglich die Aufgabe , sachge »
mähen Verband rmzulegen und ein ev . Abtransport zu leiten

8. Sei stets fteundlich gegen die Svortkameraden , gebe auf Be¬
fragen gerne und richtige Auskunft .

9. Bergest « nicht die Bergwacht zu unterstützen durch ein Scherf¬
lein in die Sammelkasten , die auf den Rathäusern stehen . Du
weiht nicht , wie auch Du einmal die B .W . zur Hilfeleistung nötig
hast .

10. Di « Rotbilfe der Bergwacht ist v o n allen Wandervereinen
geschaffen . Daher trete einem Wanderverein als Mitglied bei .

*

( :) Die Ortsgruppe Karlsruhe des Bundes Deutscher Architekten
veranstaltet in der Landesgewerbehalle , Karl -Friedrich -Strahe . eine
Ausstellung „Siedlung und Kleinhaus " Sie will damit die Dis¬
kussion über diese Ausgabe aus theoretischen Erwägungen btnaus -
ftibren und an Hand von Plänen und Entwürfen zeigen , wie der
Gedanke der Randsiedlung verwirklicht werden kann .

Neuanmeldung i« die höheren Schulen . Auf das heutige Inserat
betreffs Anmeldung in die höheren Schalen wird besonders hinge -
wiesen .

/Die thotigei A&ucMeti
Unfälle

lieber die Feiertage ereigneten stch mehrere Unfälle . Infolge
des Glatteises kamen sowohl am ersten wie am zweiten
Feiertag mehrere Personen zu Fall - Zwei von ihnen muhten mit
Armbrüchen ins Krankenhaus eingeltefert werden , in anderen
Fällen erhielten die Verletzten von der Polizei Notverbände an¬
gelegt . — Am zweiten Feiertag nachmittags wurde auf der Lin -
kenheimer Landstrabe ein 49 Jahre alter Eisendreher von hier
in bewuhtlosem Zustand ausgefunden . Er war aus bis jetzt noch
unbekannter Ursache von seinem Fahrrad gestürzt . Die Polizei
brachte den Verunglückten im Rotruswagen nach dem Stadt . Kran¬
kenhaus . wo der Arzt auber einer Gestchtsverletzung eine Gehirn¬
erschütterung feststellte . Lebensgefahr besteht vorerst nicht . — Am
Mendelssohnplatz wurde in der dortigen Bedürfnisanstalt ein 60
Jahre alter Metallschleifer mit einer Kopfwunde ausgesunden , die
er sich vermutlich durch Fall in der Trunkenheit zugezogen hatte .
Die Polizei legte ihm einen Notverband an .

Selbstmordversuch
In einer Weinstube in Durlach versuchte sich am »weiten Weib -

nachtsfeiertag ein Büfettfräulein durch einen Schnitt mit einer
Rasierklinge in die Pulsader das Leben zu nehmen . Man brachte
sie ins Stadt . Krankenhaus , wo sie außer Lebensgefahr ist . —
Außerdem wurden der Polizei zwei weitere Fälle von Selbstmord¬
versuchen gemeldet .

Störung des Gottesdienstes
Ein wegen Totschlags , Diebstahls « nd Bettels vorbestrafter led .

85 Jahre alter Artist von hier wurde am ersten Feiertag früh
während der Ebristmette durch die Polizei aus der Stefanskirche
entfernt , weil er durch die laute Bemerkung : „So 'was gehört
verboten ! " den Gottesdienst störte .

Wegen Körperverletzung , Widerstands und ähnlicher Delikte

muhte die Polizei über die Feiertag « hier und in Durlach in zahl¬
reichen Fällen einschreiten, ' mehrere Personen wurden dabei fest-
genommen .

Rohrbrüche
Am 24. Dezember vormittags brach in der Augartenstrahe unter

dem Gehweg ein Easzuleitungsrobr . Das ausströmende Gas drang
in die Wohnung eines verheirateten Elektromeisters . Die Ehefrau
des Wobnungsinhabers . deren Sohn und eine ledige Schneiderin ,
die das Gas einatmeten , wurden von Uebelkelt befallen , so dah

t sich mehrmals erbrechen muhten , haben aber einen ernsteren
_ esunoheitsschaden vermutlich nicht davongetragen . — Am Sonntag
abend brach im zweiten Stock des westlichen Flügels des alten
Bahnhofgebaudes ein Wasterrobr . so dah dos Waster an der Auhen -
front herunterlief . Die Polizei konnte über das zur Zeit dort be¬
findliche Baugerüst an die Bruchstelle Vordringen und durch Um¬
stellen der Hauptleitung weiteren Schaden verhüten .

Sachbeschädigung
In der Nacht zum Samstag wurden an der Eisenbabnkautine in

der Fautenbruchstrahe von unbekanntem Täter 10 Fensterscheiben
eingeworfen und ein eisernes Gitter von einem Kellerfenster weg -
gerisien .

*ä(X»
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MaaenheschwerdenMt ullrich - Salz Tabletten
nur 0,20

100 gramm
nur 0,25
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( Illingen
Aus Niederschriften der Eemeinderatsfitzungen vom

16. und 21. Dezember
Die Vorschläge der Finanzkommission wegen Nachlaß, Ermäßi¬

gung und Stundung von Gemeindesteuern, Eebäudesondersteuer,
Miete usw . werden genehmigt . — Die Schätzung verschiedener Haus¬
grundstücke durch die Schätzungskommission wird bestätigt . — Zur
Erfüllung des Stiftungszweckes der Adrian -Becker-Volksschulstiftung
stellt der Eemeinderat auch in diesem Jahre einen Betrag aus der
Stadtkasse zur Verfügung , der nach dem Willen des Stifters an die
von den beiden Rektoraten der Knaben - und Mädchenschule vorge¬
schlagenen fleißigsten und bravsten Schüler und Schülerinnen der
beiden oberen Klassen der Volksschulen in gleichen Beträgen zur
Verteilung gelangt bzw . aus den Namen der Schulkinder bei der
Städtischen Sparkasse hier angelegt wird . Das Svarbuch bleibt bis
zur Entlastung der bedachtenSchulkinder aus der Fortbildungs - , Ge¬
werbe- und Handelsschule gesperrt. — Die Lieferung der Brot - und
Backwaren sowie der Fleisch - und Wurstwaren für das Städtische
Krankenhaus für das erste Halbjahr 1932 wird vergeben. — Nach¬
dem die beiden Versteigerungen der Jagd auf Gemarkung Ettlingen
infolge der niederen Angebote ergebnislos waren , wird die Aus¬
übung der Jagd in den vier Jagdbezirken nunmehr auf Grund des
Ergebnisses der nach der zweiten Versteigerung geführten Verhand¬
lungen auf die Dauer von 6 Jahren gemäß 8 31 der VVO . zum
Jagdgesetz freihändig verpachtet. — Dem Gesangverein Liedertafel
wird die Stadthalle für einen Weihnachtsball am 3. Januar 1932,
dem Mustkverein für eine Fastnachtsveranstaltung am 30. Januar
1932 und dem Gesangverein Eintracht für einen Maskenball am
8. Februar 1932 unter den üblichen Bedingungen zur Benützung
überlasten . — Gegen die Anbringung eines Transparentes am
Hause Pforzheimer Straße 12 bestehen bei Einhaltung der Vor -
schriften der öffentlichen Bauordnung keine Bedenken. — Für die
städtische Winternothilfe von dem Leseverein, dem Kegelklub des
Leseverein, der Vogel u. Bernbeimer , dem Herrn RechtsanMllt Dr .
Vögele, der Belegschaft der Huttenkrenzbrauerei . dem Fußballklub
02/05 und dem Stadt . Veamtenverein überwiesenen namhaften
Spenden spricht der Gemeinderat den besten Dank aus .

Langensteinbach. Am Neuiahrstag , 1 . Januar , nachm. 2 Uhr. fin -
»et auf dem Rathaus eine Parteiverfammlung statt in der Gen.
Schwan über „Kapitalistische Mißwirtschaft und Proletari -U' svr«.
hen wird . Außerdem wird die Eemeindepolitik reichen Stoff bieten ,
deiner unserer Anhänger darf fehlen . Die Fruklionsmitgtteder
nilfisn unhedinat aui Stelle fein . Pünktlichkeit !

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeswetterwarle

Die Niederschläge haben uns den erwarteten Umschlag zu West¬
wetter gebracht. Schon am ersten Feiertag verursachte der Einbruch
milder ozeanischer Luft über dem noch gefrorenen Boden in tiefen
Logen Glatteisbildung . Die Erwärmung setzte sich auch bis zu den
Schwarzwaldböben durch , so daß die Schneedecke allenthalben stark
zusammenschmolz . Es lag heute früh auf dem NoMchwarzwald noch
bis »u 25 Zentimeter und im Süden 12 Zentimeter Pappschnee. Nur
aus dem Feldberg herrscht leichter Frost . Die westliche Luftzufuhr
wird anhalten , so daß morgen noch mit keiner Aenderung der be¬
stehenden Witterung zu rechnen ist.

Wetterausfichten für Dienstag , den 29. Dezember 1SS1 : Fort -
dauer des bestehenden Witterungscharakters .

I Jlus der Stadl Wurladi
Gemeinsame Weihnachtsfeier des ASB ., des WSB . und des

Sängerbund Vorwärts
Mit dieser -Feier wurde eine glänzend« Probe der Solidarität ,

der gegenseitigen Hilfe abgelegt . Und obendrein wurde auch ein gu¬
tes Programm geboten . Der Mustkverein Lyra und der Vorwärts
bestritten den ersten Teil des Programms , das wirklich auf einer
beträchlichen künstlerischen Höbe stand. Wiederum hat der Vorwärts
bewie >en , was man durch ein fleißiges , intensives Studium zu lei¬
sten vermag , und daß es ihm auch für die ^Zukunft , trotz alledem,
als eine der vornehmsten Pflichten sein wird , die Kunst in die
Reihen der Arbeiterschaft zu tragen . Für den heiteren Teil sorgte
unser Svortgenoste Emil mit seinem in Durlach und Umgebung
bestbekannten Schwank- und Lustspielensemble. Mit dem urkomischen
Schwank „Hurra , ein Junge "

, haben diese Dilettanten einen durch¬
schlagenden Erfolg erzielt . Der Herr „Pappenstiel "

, der Herr ,,Ee-
beimrat " und das „Dienstmädchen" , diese natürlichen Lustspielgestal¬
ten . stellten an die Lachmuskeln der Zuhörerschaft große Anforde¬
rungen . Die Verstrickungen und Verzweiflungsszenen dieses Schwan¬
kes wurden durch die übrigen Rollen sehr gut oargestellt. Man muß
sagen, daß wirklich von allen frisch und lustig gespielt wurde und
daß man diesen Schwank als gutes Unterhaltungsstück für die Ar¬
beiterschaft hinnebmen kann . Die Tanzeinlagen von Frl . Toni
Widman » haben freudig überrascht und besonders die Groteske
fand starken Beifall und mußte noch einmal wiederholt werden.
Bon dem groben Gabentempel durften fast alle Gewinne mit nach
Haus« nehmen . Die gemeinsame Feier hat einen guten Eindruck
hinterlasten und sie wird sicherlich dazu führen , das Werk der Soli¬
darität noch weiter ausrubauen . F . H.

| Qemeindepolttik
'famttUuUtoAößeuMudde

Eondelsheim (Sitzung vom 19. Dezember )
Neben verschiedenen Rechnungssachen standen 2 Punkte auf der

Tagesordnung : 1 . Prozentualer Aufschlag zu den Holzhauerlöhnen .
Die Holzhauerarbeit wurde seinerzeit durch Versteigerung an den
Niederstbietenden vergeben. Die Angebote waren infolge der Zeit
so unterboten , daß nicht nur der Gemeinderat , sondern auch andere
einsichtige Bürger sich sagten, zu solchem Angebot können die Leute
ihre Arbeit nicht machen , wenn sie einen Tagesverdienst von 1,50
bis 2,20 JL erzielen. Der 2. Punkt , Vergebung des Steinbruchs auf
drei Jahr « , löste eine rege Debatte aus wegen der Festsetzung des
Preises . Es kam eine Einigung zustande, 1,60 Ji für Wegsteine.
2,10 <M für Mauersteine pro Kubikmeter . Es wurde in Erwähnung
gebracht, daß die Arbeit den Eemeindehaushalt mit einigen hundert
Mark belastet , aber andererseits sind Bürger da , die Mauersteine
benötigen und ebenfalls Arbeitslose und Ausgesteuerte , für die
Arbeit beschafft werden muß . Deshalb hat sich der Gemeinderat
entschlosten , den Steinbruch auf drei Jahre zu vergeben. Auch der
erste Punkt , 20 Prozent auf die Holzhauerarbeit , wurde ebenfalls
einstimmig genehmigt . Nach Entgegennahme verschiedener anderer
Beratungsgegenständ « konnte die Sitzung geschlosten werden.

Besprechung Laval-Maevonafd /
Paris . 28 . De, . (Funkdienstl . Der englische Ministerpräsident

bat an Laval einen persönlichen Brief gerichtet, in dem er denj
Wunsch zum Ausdruck bringt , sich mit ihm zu treffen und über die /
Haltung der französischen und englischen Regierung in der Re »
parationsfrage zu sprechen .

Das Echo de Paris erklärt dazu, es sei nicht zweistlhaft , daß
Laval den englischen Vorschlag annehme » werde» aber man
könne noch nicht sagen, wo die Znsammenkuuft stattfinden werde.

Der Ercelfior erklärt , es sei nicht unmöglich, daß die englische
und die französische Regierung Anfang Januar « ine gemein¬
same Demarche in Washington unternehmen , um die
Aufmerksamkeit der amerikanischen Regierung darauf zu lenken, daß
die Gläubiger Deutschlands dem Reich nicht Zahlungserleichterun -
geu ohne die formelle Versicherung einer gleichwertigen Gegenlei¬
stung in bezug auf die interalliierten Schulden gewähren könnten.

Washington , 28. Dez . (Funkdienst.) Die amerikanische Re¬
gierung wird sich wahrscheinlich nicht an der für Januar bevor¬
stehenden Regierungskonferenz über das Reparationspro¬
blem beteiligten und vermutlich auch keinen Beobachter
entsenden. Angesichts der Haltung des Bundeskongrestes während
der Debatte über das Hoovermoratorium dürfte sich die amerika¬
nische Regierung bis auf weiteres hinsichtlich der Reparationsfrage
äußerste Zurückhaltung auferlegen .

Wafierfiand des Rheins
Bafel minus 35, Waldshut 170 , Schusterinsel 22, Kehl 175, Maxau

341 , Mannheim 202, Laub 135 Zentimeter .

Tageskalen- er Mi
der Sozialöem.pariei Karlsruhe

Bezirk Rüppurr
Montag , 28. Dezember, 20 Uhr , findet eine wichtig« Ausschuß -

sitzung bei Een . Kraft , Rosemveg 57 , statt . Auch die llnter -
bezirksMrer sollen erscheinen . Die Hauptversammlung
des Bezirks findet am 6 . Januar im Kindergarten statt .

Stanöesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungsreiten . 23. Dezember: Berta Schäfer.

79 Jahre alt , Witwe von August Schäfer, Werkausseber. Beerdigung
am 26. Dezember. 11 Uhr . Klara Berglein , 80 Jahre alt , Priva¬
tier « . ledig . Beerdigung am 26. Dezember, 10.30 Uhr . Emma Schä¬
fer , 26 Fahre alt . Dienstmädchen, ledig (Ichenheim ) . 24. Dezember:
Anita . 6 Monate 16 Tage alt , Vater Karl Kuhmann , Hilfsarbei¬
ter . Beerdigung am 26. Dezember. 10.30 Uhr.

Vereinsanzeige »
Naturfreunde . Anmeldung zur Neujahrsfahrt nach Moosbronn

bei John Küchler, Amalienstr . 37. von 17—19 Uhr . Abfahrt Sil¬
vester 20.30 Uhr , Fahrpreis 1.— RM . 9179

Die Sportbeilage erscheint erst morgen Dienstag .

KAMMER
LICHTSPIELE

Kaiserstraoo 188

Bis Donnerstag !
Der lustfee Tonfiim -Schiagep

Die schwebende
Jungfrau i

mit dem Komiker SzB * a Szakall .
Ein Tonfilm

mit glänzenden Situationen und
tollen Wirbel amüsanter Szenen -

Buntes Beiprogramm !
Anfang 3 Uhr.

Eintrittspreis von 60 Pfg. an-

Bebrauchte mobei
(gute ) aller Art werden augekaust

und Verkauft ®®‘

SCllilTnianil , markgralenstr. 43I

Zum Jahresende noch
eine Ueberraschung !

Einige Waggon billige

schwere Ware

Badisches
Landestheaker
Moutag , 28 . Dez.

-6 tr
Th. . Dem. III

1. und 2 . Hälfte

Sanneler
Simmelfahrt

Traumdichtung Von
Gerhart Hauptmann
Regte : V d. Trenck

Miwirkende : Bertram ,
Ehrhardt , Srmarth ,

Erdig , Frauendorfer ,
Rademacher . Selling .

Fritz, Brand , Gemmecke ,
Hier! , Höcker , Luther ,
ÄehaerMüller . Brüter ,

Schulze, H. Müller
Anfang 2V Uhr

Ende nach 21.80 Uhr
Steife A (0.60—3.60A)

— *310
DI . 29 . 12. Der Braue .
Mi . 30 12 : Nachmittags
Der gestiefelte » ater .
Abends : Der Wildschütz
Do . 81.12. Bunte Bühne -
Fr . 1-1. Im weißenR»ßl-
Sa . 2. I . Tannhäuser
So . 8. 1-, nachmittags ^
Der gestiefelte Kater.
Abends : Der Rofen-
kadalier . Im » onzert-

hauS : Ollh-Pollh . .

Neber 100 gut erhaltene

maB -flnzQoe
mantei, Onerz.
v 10 jH. an in all . Sr . u.
Farben , sow. Gehrork - ,
S « oLina» u .Lulaway »
anzüge . Hosen, Soppen ,
neu u. gebraucht , sowie
Gelegenheitspost , neue ,

I a Qualität .
Anzuge u. mantei

staunend billig »
Zähringrrstr .5Sg,ü

IBS BESTE
Hemmstoffen
Damenkieiderstoffen

in Seide und samt
Baumwoilwaren
waschestoffen

unerhört billig l
9179

Alle Jahre
bringt der Volkstrennd am 81 . Dezember

OIDchwunschanzeigen
Diese alnd Ittr unsere verehelichen Gesohftlts -
treande schon seit Jahren eine sehr beliebte

Einrichtung , dem Kunden einen Glückwunsch
ln dieser Form darxnbrlngen und gleichseitig
auch IBr das neue Jahr sn werben . Die Leser
und Freunde des Volbslrennd legen auch ln
diesem Jahre großen f^ ert daran !, daß der
Gesehültsmann an diesem Tage durch einen
Glüekwonsch Jhrer gedenkt . Versftumen darum
auch Sie nicht , den Kontakt mit Jhren Kunden
aal diese Welse sn festigen . Inserieren Ste ln
der Ansgabe des Volkstregnd am 81 . Dezember

Amtliche SttinitBtsiftnngn
HandelsreOisterEintriige
1. Johann « testet, Karlsruhe . Die Firma ist er¬

loschen . 2374
2. Christian Dietrich, Karlsruhe . Die Firma ist' erloschen. Die handwerksmäßige Maßschnei¬

derei wird weitergrsührt . 22. XU . 31 .
3. Möbelschan Rudolfs & Seebauer , Karlsruhe .

Die Firma ist geändert tn : Möbelschau Max
Seebauer . Die Gesellschaft ist ansgelöst. Der
bisherige welellschafter Max Seebauer ist
alleiniger Inhaber der Firma .

4 Gebrüder Weil, Grabe « Die Gesellschafter
David Weil und Karl Weil wohnen letzt in
Karlsruhe . Dem Kaufmann Leo Ellmann ,
Berlin , ist Gesamtprokura in der Weise er¬
teilt, daß er nur gemeinschaftlich mit dem
Emzelprvkuristen Ferdinand Schüler , jetzt in
Nendorf, zur Vertretung der Gefellschast be¬
rechtigt ist. 23 . Xll .31. Amtsgericht Karlsruhe .

tzandelsreglster .GlukrSge
1. Maro -Film Gesellschaft mit beschränkter Haf¬

tung . Karlsruhe . Die VertretungSbefugniS
de» Geschäftsführer» Hermann Süß ist be¬
endet. Geschäftsführer : Joses Donner , Kauf-
mann , Karlsruhe .

2. Geschwister Gutmann , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe Durch Ge-
seUschaftSbeschlnß vom 24. November 1031
wurde der GesellschattSvertrag tn den S§ 5,
«, 7, 9, 10, 11 und 12 geändert und ergänzt
Auf die eingereichte Urkunde wird Bezug
genommen. 23 . Xll . 1931. Amtsgericht Karls¬
ruhe . _ 2378

6ftterre (fct#re0(ffer*$ifUrdge
I . Zu Band II Seile 205 : Ziegler Friedrich ,

Bildhauer , Karlsruhe und Anna gev . Sauer ,
Vertrag vom 1. Mai 1931. Gütertrennung
22. XII 31 . 237,5

2 Seite 206 : Biese ! Emil . Metzger, Karlsruhe
und Paula ged . von Berg . Vertrag dom 28 Au
aast 1931 . SrrungrnschaslSgemelnschast m' t
vordehaltSgut der Frau . 24. XU . 31. Amts¬
gericht Karlsruhe.

Höhere Schulen
in Karlsruhe

Neuanmeldnngen von Schülern und
Schülerinnen tür das Schuljahr 1932/83
werden ln den Schulgebäuden entgegen -
genommen :
a ) für die unterste Klasse (Sexta ) am

Montag , ll .Jannar 1938 , 16— 17Uhr ;
b ) für alle andern Klassen am

Montag , 1 . Februar 1032,15 — 17 Uhr .
Bel der Anmeldung sind vorzulegen :

Geburtsschein und Impfschein . Die
Zeugnisse der neu eintretenden Schüler
sind vorzulegen :
a ) für die Sextaner bis spätestens 13.

Februar ;
b ) tür die übrigen Klassen bis späte¬

stens 1. April .
Aufnahmeprüfungen finden statt :

a ) tür die Sextaner am IS . Febr ., 8 Uhr .
(Alle angemeldeten Schüler ersehe !
nen Im Schulgebäude !) ;

b) für die übrigen Klassen am 11 . April
10 Uhr .

Höhere Schulen für Knaben :
Gymnasium , Bismarckstr . 8, Tel . 5682 .
Realgymnasien :

Humboldtsohule , Englejrstr . 12, Tel 496 ;
Goetheschale , Benck - und August -
Dürr -Straße , Tel . 478 , 2376

Oberrealschnlen i
Helmholtzschule . Kaiserallee 6 , Tel .3518
(tür Schüler westlich der Karl - und
Seminarstraße , ausschl . Beiertheim ) :
Kantschule , Englerstr . 10, Tel . 482
(tür Schüler östlich der Karl - und
Semlarstraße , einschl . Beiertheim ).

Höhere schulen für Mädchen:
Mädchen -Realschule mit Gymnasium

und realgymnasialen Abteilungen :
Lesslngschule . Sofienstr .- 141 (Guten¬
bergplatz ), Tel . 8060
(für Schülerinnen westlich der West¬
end - und Brauerstraße ).

Mfidchen - Realschnle mit Oberreal¬
schule und Frauenschule :
Fichteschule . Sofienstr . 14, Tel . 3256
(für Schülerinnen östlich der Westend
und Brauerstraße und westlich der
Karl -Friedrich - und Ettlinger Straße )

Mädchen Realschule t Freiligrath -
schule . Bertholdstr . am Durlacher Tor ,
Tel . 887 .
[für Schülerinnen östlich der Karl -
Friedrich - und Ettlinger Straße ) .

Die Direktoren der Höheren Schulen .
L A. : Burger .

Verhalten bei Gasausströmungen.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß bet starke«

Frösten Rohrbrüche an den Gar » und Wasier-
ieifungen eher amtreten al» in den Sommer -
monafen ; wir sehen uns deshalb veranlaßt ,
folgende wiederholt erlasiene Bekanntmachung
in Erinnerung zu bringen :

Werden in Räumlichkeiten GaSauSströmungk»
wahrgenommen , öffne man Türen und ftenltftr
halte jedes offene Licht fern und benachrichtig
umgehend — fei eS bei Tag oder bei Nacht
die Störungsmeldestelle de» GaS-, Master- o* '
EiektrizitätSamteS. Kaiserallee 11 , TelePhA
6360 - 68 . 237V

Karlsruhe , den 24 Dezember 1931.
Stadt . Gas ». Waller - und Elektr,-A« t-

8733 solid und preiswert

Nastatler Anzeigen
Fischwasser- Verpachtung

Die Stadt Rastatt verpachtet am
Mittwoch , de« 80 . Dezember 1031

vormittag » LI Uhr
auf dem Rathaus dahier da» Fischereirechtbtl "

folgenden Gewässern :
LoS Nr. I : Jffezhelmer Mühlbach von der. 1 . ZHUIJIUUUJ UUI» UV*- -

0
lausschleuse an dem Sandbach bi» Z" t
Brückenkopf unter Einbeziehung
Zuflüste.

LoSNr . li : JffezheimerMühlbachdomBE ?,
lopf bis zur Riedlanalbrücke einschl '

,der alten Murg auf Gemarkung Rai
biS zur Einmündung in den Alttyc

LoS Nr . III : Abzugklanal von der Riedko" " .̂
brücke bis zur AuSmündung >"
Murg .

LoS Nr . IV : Flösterbach. « „»«6
LoS Nr . V : Federbach aus Gemarkung Ran

und Oetigheim.
Pachtdauer : 12 Jahre .

Die
Bedingungen

liegen aus dem nat¥ vt
— Zimmer Nr 10 — zur Einsicht ans. ^

Rastatt , den 23. Dezember 1931.
Der Oberbürgermeister .

A. 'WeMAamme*
. MALERMEISTER

Lul » nstn6a 37 , Tsl. 7 »®*

Ausführung aller inaier-ameiie»

gin '
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